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Set Musüiitte MM »»« .
mit^ csterreich hat sich bereits im Frühjahr 1909 ernsthaft
^ ' ccm Gedanken einer kriegerischen Operation gegen
St»f!-Ctt getragen und bereits damals alle kriegstcchnischen
lffilnrlen ^ber ein eventuelles Manövertcrrain aüge-
s/M ». Es sind damals auch mehrere interessante stra-
fitinta Studien über Serbien und die dortigen Unter-

9'»- und Nessourcenverhältnisse veröffentlicht worden,
a-a,^ ute noch für die österreichische Heeresleitung matz-
"Evcnd sein können.

hat es sich nie verhehlt , daß die an Oesterreich an
' » fl

usw. für die Bewegung , die strategische Entfaltung

Leŝ "^ u nord- und westserbischen Gebiete nach Bvden-
Hiss„̂ fcnheit, Besiedlung , Klima , KommunikationSverhält--V °n . n° rd
Nissen
schn,-^ Erhaltung grötzerer Truppcnmasscn ein äußerst
hat »z ^ es Terrain darstellt. In geographischer Hinsicht
N>inik» ^ ar vielfach Aehnlichkeit mit dem bosnisch-hcrzego-
i>Ser r? Binncngebiet , aber es ist größer und vielgestal-
Alorä̂ ^̂ ien wird Lurch die ziemlich zentral gelegene
sl!gxs,„̂ nniederung, die das ganze Land von Süden nach
djx^ " durchzieht, in zwei natürliche Hälften geteilt . Für
i>a§ ^ Itcn strategischen Operationen kommt zunächst nur

und nordscrbische Gebiet in Betracht, also die an
Djxs"^ Herzegowina und an Ungarn angrenzenden Teile,
lost , ,, '^ rden Grenzlinien stoßen westlich von Mirrovica
Txj» "iltiv,nklig zusammen. In dem Gebiet zwischen der
der gn' , ru Grenzfluß zwischen Bosnien und Serbien und

wirft sich als natürlicher Schuhwall das west-
,ö eifc e, ^ ebirgsland auf. Es besteht auS mehreren teil-
Aexgr parallel verlaufenden bis über 1000 Meter hohen
iet 'cn. Die Südgrenze gegen den Sandschak hin bil-
3Jieterk Kvpaonik - und Golja -Planina , ein bis zu 1509
»er̂ . . dohes Mittelgebirge mit stcilwanbigcn , teilweise
ieirt, n Hochplateaus . Das ganze Gebirge ist mit öich-
M zix„s?r gangbarem Laubwald bestanden, der gelegent
^twickk ^ cwaldcharakter aufweist und allen kriegerischer

dgen ein gewaltiges Hindernis entgegensetzt. Das
^Ntivĵ /t Urwaldcharakter aufweist und allen kriegerischen
QHctcfii’ 'hugen ein gewaltiges Hindernis entgegensetzt. Das
^ ein r- . "Uf dem nördlichen Ufer der Golijska -Morawa
bsriti'.,"Uker Nebenfluß der Morawa — der Fall . Hier
^0tc>ri„^ '̂u ebenfalls stark bewaldetes Mittelgebirge , die
$Ioitiv,„ ' Rudnik-, Maljen -, Povljeu - und Pagvdina-
^iedernl, öer Golja -Planina parallel . Es wird von den
»also,,, "hen von Kragujcwatz, Goruy Milawowatz und
,in öcn urestöstlichcrRichtung durchsetzt. In ihnen be-
^erschĵ auch mehrere gut angelegte Straßen , an denen

>n westöstlichcr Iiichtung durchsetzt. In ihnen be-1 ™ ( •
?dene

l IÖ) 1)
■* 6be
ct sin
urtig,

wegsam und auch spärlich bewohnt. Gegen die

eiterx̂ hene strategisch wichtige Punkte liegen . Sollte das
?°er Nî hche Herr von Westen her gegen Kragujewatzstn » 'ich vor' ' ' -
«eer
r E£ veer von Westen ye
'Ui, ich Vordringen, so müßte es einen dieser Wege wäh-
?i et Öttet« » S" größeren Trupp
.chln̂.L. uud. Das Gebirge ist Ov» »»»!»», «i*

tociti Öen  Dälern durchzogen, dicht mit Wald bestan-"ü wegsam und auch svärlicb bewobut. tReaen die

über zu größeren Truppcnentfaltungen schlecht
ist von tiefen , felsigen, oft

ogen, dicht mit Wald bestan-
- - »1 - , spärlich bewohnt. Gegen die
''Selig. û senkt sich dann das Mittelgebirge rasch in ein

?? derw,p. ^ irgland und schließlich in die sumpfige Fluß-
""d ^"h. Dieser Teil weist jedoch das beste Manövcricr-

z, bnex ,et  ist auch am dichtesten bevölkert — 68 Ein-
rU£chzvg„Ui den Quadratkilometer — von guten Wegen

und Natur - und Industrie -Produkten reich ver-
^iahr ^. bei^trockener Witterung auch passierbar. Im
»f _ _ _

^ »oi,-!.""c füllen sich und machen die breite Talsohle un^

iton‘cte sm"US bei andauerndem Regen treten jedoch die— --- - - --- - -
ct''ctci'i-mr und  die Save über die Ufer , zahlreiche tote
iigbox llcn sich und machen die breite Talsohle un-

u»d zu cincm sehr ernsten Hindernis.

für Zusammenziehung großer Truppcnmassen, so-
>0InEdj- i -»erproviantierung kommen als Aufmarsch-

. îrgK-uerschiedenen gut kultivierten Talerweiterungen
'Ichewan S. B . die Becken von Pozega , Kraljewo und

Tgr- ,. ?" der westlichen Morawa und »die übersicht-
»u d-̂ hhde von Bronja , Leskomatz, Risch und Aleksi-

ÄI Diurk,.^südlichen Morawa, ' ebenso die Talerweiterung

SÄT ’ .
Sg
, . sr

nm Ö1J der Toplica und die von Zajecar und
da,
nn^

^ E£sch't.^ °^0ia, Kumanova , Pristina und das Timoktal

Das beste Kommunikationsnetz bildet
1 fotitmf ?.« ite Tal der Morawa . Als Hauptknoten-

desip'"d, Tg Risch in Betracht, das die Straßen nach

- er sind die Kommunikationsvcrhältnisse im
-n. ebirgsland . Tic Straßen haben meist ein

NerM . schlecht
^ ?fes tz b̂i
dsz EsUlig? o-.sind schlecht unterbaut und somit bei nasser
Dou-iet Ät^ Î udigen Rutschungen ausgesetzt. Die drei

^uin , l’ breiten Saumwege sind für Gcschütztrans-
d°r V ) 3; ^ brauchen.
]20o*| : hin bildet die Donau das mächtigste Hin-
l">0nk̂ dtcr ii'". auf der Strecke Scmlin -Bazias 540 bis
öieisbSeu3>frert und 4 bis 18 Meter tief . .Die breiten

siuh -gerungen , die sie auf der ganzen Länge be-
e-vk ,„berslli«i„ £ militärischen Operation höchst gefährlich,
"eti, „fiberhT," Zungen wäre von dieser Seite aus ein An-
^jtzhve gü,,s?i uvmöglich, da der rechte Talrand außcr-
Uiüx , zu gi,bc Feuerwirkung auf den Strom ermöglicht.
Rctc,! vn̂ ^ ^elligen wäre ein Ncbcrgang über die

£citd £r Drinamünöuug abwärts 300 bis 780
bis zu 9 Meter tief ist. Die einzige Bcr-

, £e,,/,i"lin s den beiden Ufern ist die Eisenvahnbrücke
?E"tr-r i"vrd-,? .?"9cblich von den Serben in die Luft ge-
lcitS p, ® Getii-? ^ S 'c ist zwar im Berliner Vertrag als

i»e - - .hct erklärt worden . Trotzdem wurde scrbischer-üroße
'' ^ ''blickt>»o? cb°v Minenanlage daran errichtet.

N»>erv der die strategischen Grundlagen , so kommt
h'^Hni'ü Ü6err„! llntn 'g' daß Oesterreich, wenn cs auch

r,. bcrl uns Sneit  Üt . cs doch mit einem durch natürliche
tvit hgj Verhältnisse ausgezeichnet geschützten Geg-

su

IM « « MM « Mk a.
Deutschland wird sich an einer Londoner Konferenz nicht beteiligen . — Die offizielle
Kriegserklärung Oesterreichs ist erfolgt . — Keine Berichterstattung mehr über
deutsche militärische Maßnahmen . — Falls Rußland nicht seine Neutralität erklärt,

wird Oesterreich seine gesamte  Wehrmacht mobilisieren.
Deutschland lehnt Sir Grehs

Vorschläge ab.
Die Entscheidung der deutschen Regierung über den

Vcrmittlungs - und Konferenzvorschlag Sir Edward Greys
ist ganz in dem Sinne unserer Ausführung ausgefallen,
mit denen wir die Erklärungen Greys sofort begleitet
hatten. Die Vorschläge sind lobenswert , aber Deutschland
läßt sowohl Oesterreich-Ungarn wie Rußland freie Hand.
Mit anderen Worten : Deutschland lehnt sie ab.

Berlin.  28 . Juli . sTcl .j
Die Tclegrapheit -Union erfährt amtlich zu der Er¬

klärung , daß Deutschland die englischen Vorschläge abge-
lehnt hat:

„Deutschland  wird sich an der von England vor-
geschlagcncn Botschafterkonfercnz nicht betei¬
ligen,  da die deutsche Diplomatie es vorzieht , de» Er¬
eignissen ihren Lauf zn lassen."

Eine gMlöse Antwort aus©reös ZorMüg.
K ü l n, 28. Juli . lTel .j

Die „Köln. Ztg ." schreibt: Man begrüßt zwar die
Initiative Greys , man sieht aber eine Konferenz  von
vier Großmächten nicht als geeignetes Mittel  an.
Man hält es vielmehr für zweckmäßiger, in nnmittclbarem
Verkehr mit den Kabinetten der beteiligten Reiche fort¬
laufende diplomatische Erörterungen und Einwirkungen
zu beginnen . Bei Benutzung dieses Weges wird es Deutsch¬
land an seiner Mitwirkung nicht fehlen lassen.

Berlin , 23. Juli . (Tel .)
Der „L.-A." schreibt anscheinend offiziös : Man würde

vielleicht schneller zum Ziele kommen, wenn die Mächte,
sei es gemeinsam, sei es einzeln , mit ihren ganzen Be¬
mühungen sich an die ersten Stellen , die hier in Betracht
kommen, nämlich in Petersburg  und Risch,  wenden
würden . Deutschland ist jedenfalls entschlossen, mit allen
Kabinetten in Gedankenaustausch zu bleiben . Gegenüber
dieser Tätigkeit der deutschen Regierung und der übrigen
Kabinette sind alle Alarmmeldungen über ein bereits
erfolgtes Scheitern  der internationalen Vermitt-
lungsaktivn gegenstandslos und als eifter tatsächlichen
Grundlage entbehrend zn bezeichnen.

Die österreichische Kriegserklärung.
W i e n . 28. Juli . sTcl.s

Heute wurde an die serbische Regierung in französischer
Sprache ein Schreiben gerichtet, das besagt: Da die serbische
Regierung die Rote der Monarchie nicht in befriedigender
Weise beantwortet hat, sieht sich die k. und k. Regierung
in die Notwendigkeit versetzt, die Wahrung ihrer Rechte
und Interessen selbst in die Hand zu nehmen und an die
Gewalt der Waffen zu appellieren . Dafür betrachtet sie sich
von diesem Augenblick an als im Kriegszustand
mit Serbien befindlich.

Der äfterreifijifdje Vormarsch.
Wien » 28. Juli (Tel .)

Der Uebergang über die Donau und Save steht un¬
mittelbar bevor, sillach früheren Meldungen soll die Avant¬
garde schon heute nacht in Serbien eingerückt sein. D . Red.)
Jede weitere Vermittelung der Mächte außer für die Lo¬
kalisierung des Krieges ist ausgeschlossen. Oesterreich würde
diese unbedingt ablehnen. Ein Rachgebcn Serbiens wäre
heute zwecklos. Oesterreich l ä ß t s i ch auf nichts
mehr ei  n.

Sehr ernste Nachrichten.
Verschlimmerung der Lage.

Wien , 28. Juli . sT- l.s
Für heute Nacht 12 Uhr ist die allgemeine  Mobili¬

sierung vorgesehen,- falls bis dahin nicht eine Neu¬
tra l i t ü t s c r kl ä r » n g Rußlands  c r l a s scn i st.

Eonderöare Meldangkn am  MWnv.
Paris , 28. Juli . (Tel .)

Nach Petersburger Meldungen hat Kaiser Nikolaus
sich nach Finnland begeben nach erteilter Ermächtigung,
zunächst 11 Armeekorps und im Falle der Mobilisierung
deS deutschen Heeres die gesamte Wehrkraft aus Kriegsfuß
zu siellcir

Eydtkuhnen, 28. Juli . (Tel .s
Jenseits der Grenze salso auf russischem Gebiete) hat

der Grenzverkehr eine gewaltige Stockung  erhal¬
ten. Die beunruhigenden Nachrichten verfehlen nicht ihre
Wirkung auf die sonst so friedlichen Einwohner der Grcnz-
bezirke. Namentlich erregt es eine gewisse Besorgnis , seit
bekannt geworden ist, daß von der russischen Grenzgarnison
starke Infanterie -Abteilungen sowie eine Maschinengewehr-
Abteilung nach Wir ballen abge gangen  sind and
dort in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs
Quartier genommen haben. *

Keine SeriterMtiii stet«MW
Mm'men ia ZeaMtt

ES lausen fortgesetzt Anfragen bei «ns ein , ob über
deutsche Borsichts - oder B orbercit « n gsmaß-
nah  m e n keine Meldungen zu machen seien. Wir haben
darauf zn antworten , daß wir im Interesse der
Landesverteidigung nicht eher  über militärische
Maßnahmen in Deutschland berichte» werden, als uns eine
amtliche  Nachricht dariibcr zugeht. Zn militärischen
Maßnahmen gehören auch die Veränderungen in den
Standorten der Militärlnftschisfc . Ferner werden wir über
die Bewegung der Flotte , über Maßnahmen des Land-
Heeres, Festnahme von Spionen , Sicherungen der Anf-
marschwege » sw. keine Mitteilungen mehr veröffentlichen.
Die Zeiten sind ernst: auch die scheinbar harmloseste
Nachricht  kan » unter Umständen unseren Feinden , die
ihre K n n d s cha s t c r in allen möglich enKlci>
düngen und V c r kl c i d n » g c », v o r » c h m l i ck
auch in unsere Gegend,  gesandt haben, wichtig«
Fingerzeige geben nnd unserem Baterlandc Schaden
bringen.

Wir richten auch an alle Berichter st atter und
Mitarbeiter die dringende Aufforderung,
über Maßnahmen , die zum Schutze des Vaterlandes dienen,
keinerlei Berichte  den Zeitungen mehr znznstcllen.
Die Ocsscntlichkeit darf versichert sei», daß in Deutschland
nichts versäumt wird, was notwendig ist, um für alle Mög¬
lichkeiten gewappnet zu sei».

*
Die Türke! moöilifiert.

Koustantinopel , 28. Juli . (Tel .)
Trotz des diplomatischen Empfanges fand gestern ein

außerordentlicher  M i n i st e r r a t statt. Die Re¬
serve der Jahrgänge 1897 und 98 werden einberufen . Der
hiesige serbische M i l i t ä r - A t t a chö erhielt ans
Belgrad Befehl , sofort  a b z u r e i s e n.

Griechenlands Bordehalt.
Athen, 28. Juli . (Tel .)

Die Morgenblätter äußern sich einstimmig dahin, daß
für Griechenland kein Grund zur Einmischung in den öster¬
reichisch-serbischen Konflikt vorliege , solange Serbien
von Oesterreich allein  angegriffen wird.

Scrbenseindliche Kundgebungen i» Wien.
Wien , 28. Juli . (Tel .)

Die Gattin des serbischen Gesandten und ein erkrankter
Sohn befinden sich noch in Wien . Heute Nacht ereigneten
sich stürmische Demonstrationen vor dem serbischen Kon¬
sulat, dessen Wappen herabgerissen und in de» Kanal
gewürfen wurde.

Die Semliner Brücke ist gesprengt.
Wien . 28. Juli . (Tel .)

Das Ministerium des Acußern , das gestern nachmittag
die Meldung von der Sprengung der Eisenbahnbrücke bei
Semlin bestritt, hat heute eine Bestätigung der Nachricht
ausgcgeben.

Serbiens Antwort.
Der Text der serbischen Antwortnote , wie er von eng¬

lischen Zeitungen veröffentlicht werden konnte (deutsche
und österreichische Blätter haben ihn bis jetzt noch nicht
zugestcllt erhalten ) hat folgenden Wortlaut:

Die königl. serbische Regierung hat die Mitteilung der
k. u. k. österreichisch-ungarischen Regierung vom 10. ü. Mi.
(alten Stils ) erhalten und ist überzeugt , daß ihre Antwort
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ijedes  Mißverständnis entfernen wird, das die
ireundnachbarlichen Beziehungen zwischen der österreichisch-
ungarischen Monarchie und dem Königreich Serbien be¬
drohen oder beeinträchtigen könnte.

Der königlichen Regierung ist bekannt, das; die Pro¬
teste, die auf der Tribüne der nationalen Skupschtina und
in den Erklärungen und Akten von verantwortlichen Ver¬
tretern des Staates erhoben wurden — Proteste, welche
durch die Erklärung der serbischen Regierung vom 18. März
11909) kurz abgeschnittcn wurden — bei keiner Ge¬
legenheit  gegen die große Nachbarmonarchie er¬
neuert  worden sind, und daß seit dieser Zeit sowohl von
seiten der königlichen Regierungen , die einander gefolgt
sind, als von seiten ihrer Organe kein Versuch gemacht wor¬
den ist, der den Zweck hatte, den politischen und rechtlichen
Zustand der Dinge in dieser Hinsicht zu ändern.

Die k. u. k. Negierung hat keine Vorstellungen erhoben,
außer wegen eines Schulbuches,  hinsichtlich dessen
die k. ii. k. Negierung eine völlig befriedigende Erklärung
erhalten hat. Serbien hat während der Valkankrisen wie¬
derholt Beweise seiner friedlichen und gemäßigten Politik
gegeben, und es ist Serbien zu danken und dem Opfer, das
cs ausschließlich im Interesse des europäischen Friedens
brachte, daß dieser Friede erhalten worden ist. Die königl.
Regierung kann nicht verantwortlich gemacht werden für
Kundgebungen privater Art , wie Zeitungsartikel und das
friedliche Werk von Gesellschaften— Kundgebungen, die in
fast allen Ländern als etwas Gewöhnliches Vorkommen,
und welche in der Regel sich offizieller Kontrolle entziehen.
— Nichtsdestowenigerhat die kgl. Regierung bei der Lösung
einer ganzen Reihe von Fragen , die zwischen Serbien und
Oesterreich-Ungarn austauchtcn, ein großes Entgegenkom¬
men bewiesen, und es ist ihr auf diese Weise gelungen,
die meisten zu Gunsten des Fortschrittes der zwei Nachbar¬
länder zu erledigen.

Aus diesem Grunde war die königliche Regierung
schmerzlich überrascht durch die Behauptungen , denen zu¬
folge Angehörige des Königreichs Serbien bei der Vor¬
bereitung des Verbrechens von Sarajewo teilgcnommen
haben sollen. Sie erwartete , eingeladen zu werden, bei der
Aufspürung alles auf dieses Verbrechen Bezüglichen mit-
zuarbeitcu , und sie war bereit , durch ihr Vorgehen ihre
völlige Korrektheit zu erweisen, indem sie gegen alle Per¬
sonen vorging, hinsichtlich deren ihr Mitteilungen gemacht
worden waren , und so auf das Verlangen der k. u. k. Re¬
gierung cinging.

Pnykte der Zustimmung.
Die königliche Regierung ist geneigt, den Gerichtshöfen

jeden serbischen Untertanen zu überliefern , ohne Rücksicht
auf Stellung und Stand , für dessen Mitschuld an dem-Ver¬
brechen von Sarajewo man ihr Beweise geliefert hat, und
besonders verpflichtet sie sich, auf der ersten Seite des Amts¬
blattes vom 13./26. Juli , die folgende Ankündigung zu ver-
öif entließen:

„Die königlich serbische Regierung verurteilt jede
Propaganda,  die sich gegen Oesterreich-Ungarn richtet,
d. h. alle Bestrebungen als Ganzes, deren letztes Ziel es
ist, von der österreichisch-ungarischen Monarchie Gebiete
abzutrennen , die einen Teil von ihr bilden; und sie bc-
dauernt aufrichtig die verhängnisvollen Folgen dieser ver¬
brecherischen Handlungen . Die königliche Regierung be¬
dauert , daß serbische Offiziere und Beamte gemäß der Mit¬
teilung der k. u. k. Regierung an der obenerwähnten Pro¬
paganda tcilgenommen haben sollten, wodurch sic die guten
nachbarlichen Beziehungen aufs Spiel setzten, zu denen die
königliche Negierung sich durch ihre Erklärung vom
81. März 1809 feierlich verpflichtete. Die Negierung , die
jeden Gedanken oder Versuch, sich in die Geschicke der Be¬
wohner irgend eines Teils von Oestcreich-Ungarn einzu¬
mischen, mißbilligt und verschmäht, betrachtet es als ihre
Pflicht, e i n e f v r m l i chc W a r n u n g an ö i c Offi¬
ziere , Beamten und die g a nz e Bevölkerung
des Königreiches ausznsprcchcn, daß sie fortan mit der
äußersten Strenge gegen Personen vorgehen wird , die sich
solcher Handlungen schuldig machen, zu deren Verhin¬
derung und Unterdrückung sic alle Anstrengungen machen
wird."

Diese Ankündigung soll zur Kenntnis der königlichen
Armee gebracht werden durch einen Tagesbefehl,  der
im Namen Seiner Majestät des Königs durch S . kgl. H. den
Kronprinzen Alexander auSgcgeben wird und soll im näch¬
sten offizielle» Bulletin der Armee veröffentlicht werden.

1. Die königl. Regierung verpflichtet sich ferner , der
nächsten ordentlichen Session der Skupschtina ein Amende¬
ment zum Pretzgcsetz vorzulegen, das aufs strengste Auf¬
reizungen zum Haß und zur Verachtung gegen die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie bestraft, und ebenso alle Ver¬
öffentlichungen, deren allgemeine Tendenz gegen die terri¬
toriale Integrität der Monarchie gerichtet ist. Sie unter¬
nimmt cs, bei zukünftiger Revision der Verfassung in Ar¬
tikel 22 der Verfassung ein Amendement cinzufügen, durch
das die obigen Veröffentlichungen konfisziert werden

Der Chaffeurkorporal.
Ein Vauernroman aus den Hochvoaesen von Ulrich Lörcher.

(33. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Daß du als vernünftiger , als scharfdcnkenöerMensch

noch daran zweifeln kannst, daß sie dich belügt, daß sie mit
ihrem Briefe keinen anderen Zweck verfolgt, als dich noch
mehr auszuziehen !"

„Sie ist leichtfertig, ich weiß es," räumte der Chasseur-
porporal ein. „Aber, daß sie mich belogen hätte, dafür fehlt
mir bis jetzt der Beweis ."

„Der Beweis wäre zu erbringen , und zwar leichter
und schneller, als du denkst," antwortete der Vetter.

„Wieso?" fragte der Chasseurkorkoral.
Der alte Oberlin versagte ihm die Antwort . Er ging

aufs neue überlegend im Zimmer auf und ab.
„Ja, " sagte er nach einer längeren Paule . „Es muß

etwas geschehen, um dich von der schweren Krankheit, an
der du leidest, zu kurieren ! Der Beweis muß dir erbracht
werden, daß die, an der du immer noch sehr hängst, eine
Schwindlerin ist! Und bei dem hohen Grade von Verliebt¬
heit, an dem du leidest, wirst du keinem anderen
glauben. Du wirst nicht glauben, bevor du alles selbst
sichst."

„Du sprichst in Rätseln , lieber Vetter," meinte da kopf¬
schüttelnd der Chasseurkorporal. „Ich weiß nicht, was du
von mir willst. Für eine Anzeige an die Staatsanwalt¬
schaft bin ich nicht, unter keinen Umständen. Das gäbe
einen fürchterlichen Skandal , und ich will der Colette
gegenüber nicht den Denunzianten spielen, unter keinen
Umständen will ich das !"

Der Vetter schritt, ohne aus die 'heftige Rede zu ant¬
worten, noch einige.Zeit im Zimmer auf und ab.

„Du bist doch schon ein halbes Jahr in Paris gewesen,
Fritz?" fragte er dann völlig unvermittelt.

„Allerdings," antworete der Chasseurlorporal . „Wäh¬
rend ich in Nancy lag, war ich einmal auf ein halbes Jahr
in die französische Hauptstadt kommandiert."

„Nun gut," meinte der Vetter leichthin, „da sind wir
beide ja in dem Seine -Babel nicht ganz unbekannt. Wie
du weißt, war mein Onkel bis zu seinem Tode Weinhänd-
ler in Paris , und ich war in meinen jungen Jahren drei

können, was gegenwärtig durch die Bestimmungen des Ar¬
tikels 22 der Verfassung kategorisch verboten ist. ,

2. Die Regierung besitzt keinen Beweis , noch liefert
die Note der k. u. k. Negierung einen solchen, daß die Ge¬
sellschaft Narodna Obrana und andere ähnliche Gesellschaften
bis zur Gegenwart irgendwelche derartige verbrecherische
Handlungen vermittels eines 'ihrer Mitglieder begangen
haben. Nichtsdestoweniger wird die königliche Negierung
das Verlangen der k. u. k. Regierung annchmen und die
Gesellschaft Narodna Obrana auflösen und jede andere Ge¬
sellschaft, die gegen Oesterreich-Ungarn agitieren sollte.

3. Die königlich serbische Regierung verpflichtet sich,
unverzüglich aus dem öffentlichen Unterricht in Serbien
alles zu entfernen , das dazu beiträgt oder beitragen könnte,
die Propaganda gegen Oesterreich-Ungarn anzusachen. so¬
bald die k. u. k. Regierung Tatsachen und Beweise dieser
Propaganda liefert.

4. Die königliche Regierung stimmt auch zu, aus dem
militärischen Dienst (alle Personen) zu entfernen , denen
die gerichtliche Untersuchung nachweist, baß sic Handlungen
verschuldet haben, die sich gegen die Integrität des Gebiets
der österreichisch-ungarischen Monarchie richten, und sie
erwartet , daß die k. u. k. Regierung zu einem späteren Da¬
tum die Namen und Taten dieser Offiziere und Beamten
mitteilt , zum Zwecke der Maßnahmen , die zu ergreifen sein
werden.

Oesterreichische Mitarbeit.
6. Die königliche Regierung muß gestehen, daß ihr der

Sinn und Zweck der Forderungen der k. u. k. Regierung
nicht ganz klar ist, daß Serbien sich darauf einlasscn sollte,
auf seinem Gebiet die Mitarbeit von Delegierten der k. u.,
k. Regierung anzunchmcn, aber sie erklärt , daß sie jede
Mitarbeit zulasten wird, die sowohl mit den Grundsätzen
des internationalen Rechts und Prozeßverfahrens , wie auch
mit gut nachbarlichen Beziehungen in Einklang sein könnte.

8. Die königliche Regierung betrachtet cö selbstver¬
ständlich als ihre Pflicht, eine Untersuchung gegen alle die¬
jenigen zu eröffnen, die in das Komplott vom 28. Juni ver¬
wickelt sind, oder denen das eventuell nachgewiesen wird,
und welche auf serbischem Gebiet sind. Was die Teilnahme
von Agenten der österreichisch-ungarischen Behörden an
dieser ilntersuchung betrifft, die zu diesem Zwecke von der
k. u. k. Negierung delegiert würden, kann die königliche
Regierung dieses Verlangen nicht annehmen, denn es
würde eine Verletzung der Verfassung und der Strafpro-
zetzordnung sein. Dennoch könnte cs in bestimmten Fällen
möglich gefunden werden, die Ergebnisse der fraglichen
Untersuchung den österreichisch-ungarischen Beetretern mit-
zuteilen.

7. Noch an dem Abend, an dem die Note übergeben
wurde, verhaftete die königliche Regierung den Major
Woislaw Tankositsch. Was Milan Ciganowitsch angeht, der
Untertan der österreichisch-ungarischen Regierung ist, und
der bis zum Ist. Juni als Anfänger in der Verwaltung der
Eisenbahnen verwandt wurde, ist cs noch nicht möglich ge¬
wesen, ihn zu verhaften. Hinsichtlich der letzten Unter¬
suchung wird die k. n. k. Regierung ersucht, giftigst in der
gebräuchlichen Form möglichst bald sowohl die Mut¬
maßungen, wie die eventuellen Beweise einer Schuld gegen
diese Personen mitzuteilen , die bisher bei der Unter¬
suchung in Sarajewo gesammelt worden sind.

8. Die serbische Regierung wird die Maßregeln ver¬
stärken und ausdehnen, die ergriffen sind, um den un¬
erlaubten Handel mit Waffen und Explosivstoffenüber die
Grenze zu verhindern . Es ist selbstverständlich, daß sic
sofort eine Untersuchung anordnen und die Grcnzücamtcn
an der Linie Schabatz-LoSnitza streng bestrafen wird , die es
an ihrer Pflicht haben fehlen lassen und den Urhebern des
Verbrechens von Sarajewo erlaubten zu passieren.

9. Die königliche Negierung wird gern Erklärungen
geben hinsichtlich der Bemerkungen, die von ihren Beamten
in Interviews sowohl in Serbien , als im Ausland gemacht
wurden , und die nach der Angabe der k. n. f. Regierung
gegen die Monarchie feindlich waren , sobald die k. u. k. Rc-
gicrung ihr die fraglichen Stellen jener Bemerkungen mit¬
geteilt und sobald sic gezeigt hat, daß die gemachten Be¬
merkungen wirklich von den Beamten geäußert wurden,
hinsichtlich deren die königliche Negierung selbst Beweise
sammeln wird.

10. Die königliche Negierung wird die k. u. k. Re¬
gierung über die Ausführung der in den vorhergehenden
Punkten zusammcugcfahtcn Maßregeln benachrichtigen,
soweit das noch nicht durch die gegenwärtige Note geschehen
ist, sobald jede Maßregeln angcordnct und ausgeführt ist.

Im Falle die k. u. k. Regierung durch diese Antwort
Nicht zusricdcngcstellt sein sollte, ist die königl. serbische Re¬
gierung in Anbetracht, daß cs im gemeinsamen Interesse
'liegt, die Lösung dieser Frage nicht zu überstürzen, wie
immer bereit, Line friedliche Verständigung anzunehmen,
sei cs indem diese Frage der Entscheidung des Haager
internationalen Gerichtshofes übertragen wird , oder den
Großmächten, die an der Abfassung der Erklärung teil-

Jahre als deutscher Korrespondent in dem ausgedehnten
Geschäft tätig . Auch später war ich wiederholt bei dem
Onkel zu Besuch, zum letztcnmale im Jahre 1869. — Ich
mache dir einen Vorschlag, Fritz. Wir beide reisen zusam¬
men nach Paris und laden uns bei unserem früheren
Maire — daß der Halunke noch lebt, darauf wollte ich Gift
nehmen! — und seiner Tochter zu einer Tasse Kaffee ein."

„Aber wir wissen ja ihre Adresse gar nicht. Wir wissen
nicht, wo sie wohnt, und welchen Namen sie angenommen!"

Dafür laß mich sorgen," antwortete der Vetter auf die
stürmischen Fragen des Chasteurkorkorals. „Mit Hilfe die¬
ser Deckadresse wird ein findiger Privatdetektiv — und cs
gibt deren ganz vorzüglich in Paris — uns bald auf die
Spuren der drei Ausreißer lenken, die hier längst im Ge¬
fängnis säßen, wenn die französische Polizei nicht den
Elsässer Emigranten gegenüber beide Augen zudrückte!"

„Ich bin mit der Reise einverstanden," erklärte der
Chasseurkorporal. „Aber der Polizei und der Gendarmerie
möchte ich mich keines Falles bedienen."

„Das werden wir auch gar nicht nötig haben," ent-
gegnete der Vetter . „Damit cs niemand auffällt, reisen wir
morgen mit dem Nachtschnellzug."

* * *
Im Bois de Boulogne herrschte Herbststimmung. Die

vornehme Pariser Welt war von den Bergen und See¬
bädern zurückgckehrt. Unzählige Wagen und Reiter , Rad-
fahrcr , Automohile, Char ä banks, Gefährte jeder Art
fuhren au jenem Oktobersonntag, an dem die beiden Ober¬
weiher Reisenden in den prachtvollen Anlagen lustwandel¬
ten, durch den Park , der ihnen als Rendcz-vous der vor¬
nehmen Pariser Welt nicht nur erquickenden Schatten und
herrliche Luft bot, sondern ihnen auch im bunten Wechsel
die anziehendsten landschaftlichen Szenerien und die
farbenprächtigsten Bilder Pariser Lebens und Treibens
vor Augen malte!

Von dem zwischen den beiden Seen des Parks gelege¬
nen „Rond-point des Cascades," gingen sie die schöne
„Avenue de l'Hippodrome" entlang gerade auf den großen
Wasserfall (Grande Cascade) zu. Dann bestiegen sie den
Gipfel der Kaskade, wo sic die herrliche Aussicht auf den
unter ihnen liegenden Park , den Rennplatz, die Mühle
von Longchamp, mit den letzten Ucberrcsten der alten Abtei
genossen.

„Von hier aus," so sprach ihr Begleiter , ein modisch

nahmen, welche von der serbischen Regierung am 18-/2
März 1909 gegeben wurde. ,

Die österreichische Regierung hat sich bekanntlich w>
den Zugeständnissen nicht zufrieden erklärt und in i>e
Ausführungen Spitzfindigkeiten, Hinterhältigkeiten
Hinschlcppungsversucheerblickt. Mit Recht.

WillmaninFrankreichdenKrieg?
Pariser Stimmungsbild von Oberst a. D. Guse.

Wir haben unseren militärischen MC
arbciter , Herrn Oberst a. D . Guse,  der » „
auch in diesem Jahre über die großen ira»°^
fischen Manöver Bericht erstatten wird,
Frankreich entsandt, um die dort herrsau —
politische Stimmung und die Wirkungen
neuen Heeresvermehrung zu erkunden.Die Redaktion,

Paris , den 26. Juli.
Heute mittag schien die Sache ernst zu werden. je

iö ste r r e i chi sch- s e r b i sche Krieg wirij  r ctt<
abend erklärt werden ." So prangt es in 3̂ ,
lettern auf den Mittagsblättern . Was Wunder, daß auw t
Deutsche unruhvoll zum politischen Himmel emporsty
Was ist von Rußland , was von Frankreich zu " war'Was ist von Rußland , was von ^ ranrreica zu ,,eti
wenn wirklich Oesterreich und Serbien die Massen kre»^
sollten? Mit erhöhtem Eifer sucht man die sich biete' .
Zeichen zu deuten. Ist die Kriegslust so groß, wie „
leicht geneigt ist, aus den aufreizenden Zeftungsartiketn ^
entnehmen, mit denen das Volk täglich überschüttet
dann muß es ja wie ein Jubel durch das Volk gehe»' ^
endlich der Tag der Revanche anzubrechen scheint. ftc,
.fteitunasfran , bei der ich mir die Pariser Zeitungen „-gHUUUHVH.UU, __ r_
den Krieg mit Entrüstung von der Hand wies , den sie
genttqsam kennen gelernt habe, dessen Leiden übrigen
dadurch etwas gemildert worden seien, daß die P 'C g®.fnmt +f»nur nanu .örtüurtt) etwas gemuuen
wenigstens Disziplin gehalten hätten, konnte mir na » ^
nichts beweisen. Wichtiger schon schienen mir die ui ine
vorzugsweise von Franzosen besetzten Pension bei TUR
führten Gespräche zu sein. Ich hatte anderes eri » ,
Bon Begeisterung war nichts zu spuren. Es freG» i
Worte, die daö Unbehagen, nötigenfalls rm,siche Kasta ®
aus dem Feuer holen zu müssen, deutlich zum AUS
brachten und ein Herr gab sogar, ohne Widerspruch ^
den. dem Gedanken Ausdruck, daß „1s kaiser hoft̂ ^
dazu helfen werde, daß der Krieg begrenzt bleibe V' ftct
die Nachricht von dem Schritt, den der deutsche Bot,
am Quai d'Orsay getan hatte, wurde mit Gleichmut,^am Quar o ^ r,ay geian yarir, uium mu .
nicht gar als ein Mittel zur Begrenzung des Krieges Jc(
Genugtuung ausgenommen. Nur ein Ruße mei
Kricg müsse doch einmal kommen, und da ,et es schon" -
er käme gleich. Ganz still verhielt sich der sonst sehr
sprächige Engländer.

Doch es zog mich auf die Boulevards , die als bas
von Paris alle Stimmungen am treuesten wideispl̂ z.
Unwillkürlich dachte ich zurück an den 16. Juli l »' »- &c<
damals hielt es mich nicht in meinem Kantonncmeno $
Nähe von Stettin . Ich mußte hinein in die f» 0“,,#
hören, ob Krieg oder Frieden sein würde . Sollten ^
wenn heute abend die Nachricht von der Ablehnung
timatums einträfe , die Hoffnungen auf Erfüllung oes^
gehegten Revanchetraumes hieran anknüpfcn uns ,
hafte Kundgebungen Hervorrufen? „o®

Sie blieben aus . Zwar wurden die Zeitungen
lebhafter gekauft als sonst. Die Bilder , daß die Me' sich>
sich gegenseitig anlicfen, weil sie gehend lasen, häufte ^
Sonst aber wich das abendliche Leben von dem alftau ^
kaum ab. Als ich gar in einem viel besuchten
sonst der Musik gegenüber äußerst gleichgültige *
unfern lieben Tannhünser mit geradezu rau,chenoeu> ,»e
fall überschütten hörte, sagte ich mir , daß die Renanw
doch wohl nicht so tief gehen könne, wie man nach ^ ^
tung der Zeitungen annchmen müßte. -»^buie“

Doch die Nachrichten aus Wien über die Aufnalv .'Doch die Nachrichten aus Wien über die Ausnao- ltC®
Ultimatums Serbiens stand noch aus . Sie wollte et
abwartcn . Die Pariser Bevölkerung schien weniger ^
hieran zu nehmen.̂ Denn schon um 11 i1hC>« ls^0Z^ E
richt von der Ablehnung cintraf , waren die Reihe» < lCit*
der sitzenden als der wandelnden Boulevard,ers
stark gelichtet und die anwesenden nahmen auch o‘ „(,e>
richt von dem Abbruch der diplomatischen Bezieh #
Oesterreichs und Serbiens mit Gleichmut ans, a
Mitternacht war cs so still, wie es eben um diese ^

d ^ Gern möchtêman aus Anlaß solcher Beobachtung^
Hossnung schöpfen, daß die Kriegslust nicht so gra» .gsji®
man vielfach annimint , daß dementsprechend die t vH
Regierung aus Rußland mäßigend cinivirken uno^̂UU ! tiiuhiuuv **.*.*-. * —
tragen wird, das; der Krieg begrenzt bleibt.

u_ : — „können >Lle oie & p0>'
am besten erwarten . Sie pflegen bis sunt tlJ ityi(,
des Cascades" zu fahren, um dann den Weg h' r̂ ^ s-- - - - - ihnen dann u»

ien, wo Sie
Heute abend

gekleideter feiner Pariser — „können Sie die 0 " ^ ^

FußHk ' zu legem^ Wir ' können ihnen Cann U»aÛ E
ins Cafü „Grande Cascade" folgen, wo Sie Mao ^ U«nraitnrtifi r>n rönnen . .Heute abendvorzüglich beobachten können. veuie uueuu -- .
Sie dann im „Moulin Rouge" wieder treffen!

Der Privatdetektiv schaute mit seinem
hinunter aus das Gewoge der lustwandelten M^»» jst

Charmant, " rief er nach einiger Zeit . I »." &e« 7c»
gleich das erstemal geglückt. In der Karrosse m ' j»JU
den Apfelschimmeln sitzen sic! Auf der Rücksel^
Wagen gelehnt der Mairc^
neben ihm die Tochter

veil | it ; att | VH v . .. .. . . IV *V. (>
caire, alt und abgelebt

ueve» v.c in großer Toilette , el
putzt, eine echte Halbweltdame! Ihr gegenüber jhk ;
la Montagnc , ihr gegenwärtiger Verehrer ; uevc
Notar de Chapcll, wie der Schwindler sich neni" , ^ tiiv
Hochstablcrgesicht, der wird unserer Polizei now
Rätsel zu lösen geben!" e„. l c(

Die beiden Elsässer Bauern hatten Falkena».̂ ^
jähen und erkannten sofort die drei Ausreißer,
„Avenue de l'Hippodrome" angekommen, aus , ^^ 0°
wie der Detektiv cs vorausgesagt , den Weg zur ^ j,e
Fuß zurück zu legen. ^

Der Baron hatte Colette den Arm geboten- ^
Weib sah schöner und verführerischer aus dein i, „st- ^
Gesicht war frisch und etwas von der Sonne M $
war wohl noch nicht lange von Ostende zuru " -'
sie zusammen mit dem Baron die heiße Zeft ^ ie c('
hatte, wie das der Detektiv bereits festgestellt.
tochtcr schon heiterster Laune! Ihr Gesicht
zählte dem Baron offenbar eine sehr lustige. .
Denn dieser stand wiederholt still und hielt st»
zählung Colettens daS Bäuchlein vor Lache»- ^ tc-
sie zu Ende geredet, bot ihr der Baron eine ö 1» „iC
rauchte und verriet bei all ihren Bewegungen t
Nieren nur zu sehr die Halbweltdame. l» jif

Der Chasseurkorporal geriet bei diesem A» . . u»1 ^
unbeschreibliche Aufregung. Er ballte die Ha s>̂
sich die Zähne zusammen. „Nein, daß ich das tz, i
erleben muß! Ciner solchen Niedcrträchtigkc"
in der Tat nicht für fähig gehalten," raunte ei.
ins Ohr . „Am liebsten würde ich mich aus f,e
sie crwüracn !"
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bestellten, und auch die Detailgeschaste erfordern^einen, koit-
Ivieligcn Apparat . Trotz aller Anstrengungen r,t es ledoch
bisher nicht gelungen, einen größeren Verdienst au ewelett,
»ls die übliche Kapitalsverzinsung . — ®>c Cingabc v̂er¬
weist hierbei darauf , das; man die Privatvermvgenslage
der Geschäftsinhaber mit diesen geringen Gewinnerge^
Nissen nicht verwechseln dürfe, und fahrt dann fort , oan
die Errichtung der Filialen den Geschäftsleuten der rv' al-
gegend nie geschadet, sondern einen an,ehnl,chen Nutzen
gebracht habe. So sei an der Ringkirche durch dre Errich¬
tung einer . Filiale aus einer bisher gefchaftsstillen Lage
ein Geschäftsverkehr zustande gekommen, von dem lecei
Geschäftsmann dieser Gegend Nutzen gezogen habe.

Die Eingabe schließt: Es kann nicht in dem Interesse
einer hohen Behörde liegen, meinen Betrieb erneut ichwerer
SU treffen, wie die anderen Geschäfte der gleichen Branche
und ihn zu einer Entwicklung zu bringen , die fuu den
Konsumenten ldurch Einsührung von Konlumgualitate ),
wie für die kleineren Geschäfte ldurch Heranziehung ihrer
Kundschaft) erst recht nicht erwünscht ist. Ich bitte deshalb
uochmals den Bezirksausschuß, der geplanten erneu en
Ungerechtigkeit und Härte nicht die Hand zu bieten und
gemeinschaftlich"ift der Ansicht der Ministerien für Hander
und Finanzen der Filialbesteuerung s- f n hei milchen
Gewerbebetriebe nicht zuzustimmen und den Entwurf
gbz n l e h u e n. _

Zu einer patriotischen Kundgebung kam e>- bei dem
gestrigen Nachmittagskonzert im Kurpark. Are dort kon¬
zertierende Kapelle des Jmfilier -Regiments v. Gcrsdorff
lKurhess.) Nr . 80. unter Leitung de» Kgl Obermunk-
UieistersE. Gottschalk spielte znm Schluß auf allgemeinen
Wunsch die österreichische Nationalhymne , ^ as aber war
das Zeichen znm Ausbruch begeisterter Ovationen, wie der
Kurpark es wobl selten gesehen hat. Das Bravorufen und
Händeklatschen verstummte nicht eher, al» bis die Mus,k
die deutsche Nationalhymne anst.mmte und rm Anichlnß
daran da» Preußenlieö . Fast das gesamte Publikum erhob
sich von den Plätzen. Die Herren entblößten die Häupter.
Der Jubel wollte zum Schluß kein Ende nehmen. Die ,m
Kurpark anwesenden Ausländer taten , was 1>e ,n d,cicm
Falle nur tun konnten, sic verhielten lichschwemsam.

Die Stelle eines Stadtarztes für die Stadt Wrevbaden
wird vom Magistrat zum 1. September ausgeichrieben.
Dem Stadtarzt liegt u. a. auch die Mitbeforgung der Impf-

Sei(5| |c Zentralstelle für Bolkswohlsahrt hat einen Aus¬
schuß für WokinuttgSaufsicht und Wohnnngspflege gebilcet,
dem eine Reihe bekannter Fachleute angehvren. Nament¬
lich sind die Zerren Banrat Daser, « tut .gart , Zentral-
wvhnungsinspektor Dr . Löhner,, München, Lande-wohn-
ungsinspektor Grchschel, Tarmstadt , . die drer lettenee
Wohnungsau, »chtsbeamten der ans die,cm Gebiete voibild-
lichen süddeutschen Staaten , ferner die Herren Staetrat
Teydel. Eharlottenbnrg , Regieriliigsbaumeistcr a. <>ut,
Charlotte,ibura . Bürgermeister Dr . Luppe, Frankfurt a M..
usw. für den Ausschuß gewonnen wo,den. ^ er .lus,chnß
veranstaltet zunächst voin Ist. Oktober ab einen Knrius für
Wohnungsaufsicht und Wohnungspllcgc, der der Eli>-
ftihrnnq und Weiterbildung auf diesem Gebiete dienen soll.
?lm Anschluß an den Kursus findet am 'S'. Oktober erstmals
eine Konferenz der im preußischen Wohnungsaufstchtsdrcust
tätigen Dezernenten . Wokmungslnspektoren und Wohn-
Unqspfleger statt. Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Frage des ' .Schrift-, Karten- und Erheb..ngswe;enSiM
Wohnungsaufsichtsdienst" und an zweiter Stelle die „Frage
des Zusämmenarbeitens der Wohnnngsausstcht ü" t
öffentlichen und privaten Fürsorgeorganen . Zu letzterem
Gegenstände haben die Herren Bürgermeister Dr . Luppe.
Frank urt a. SK., " nd Negierungsbaumerster fl.. ©.. mt.
Charlottenburg , das Referat übernommen, wahrend m
erstcrem Gegenstände n. a. Direktor Dr . ^aporte vom
liner Wohnungsamt sprechen wird. Anmeldungen stnd zu
richten an die Zentralstelle für Volkswohlfahrt . Berlin W .,0,

5lUp'4r Herbst-Meisterpriisungc» im Damenschncid-rhand-
werk finde» vom 1. bis 20. Sep .cmber ^ 14 statt.
Meldungen sind also rechtzeitig vorher an die zuständigen
Herren Vorsitzenden e,nzure,chen. Zuständig stnd ;e nach
dem Wohnort bezw. Veichaftignngsort des | « 'M - ' »r
die Kreise Wiesbaden Stadt nnb Land. Rhemga«. St.
Goarshausen und Nntertaunus , Herr Herrchen -Wres
baden, Goldgasse Ist, für die Krei.e Irankfurt a. - ^ ^ -taiiniis , Höchst und N,ingen, Herr Adolf Müller -ttrank nrt
a. M., Goethestraße 15, für die Kreise Limbnrg, ^ ber- undUnterlahn . Nnterwesterwald „nd Westerburg, H?rr Karl
Rösch-Limburg, Salzgasse, und für dre Kreise Oberwester¬
wald, Dill und Biedenkopf Herr Phft 'PP Mcckel-Dillen-
bura Im Zweifel sind die Anmeldungen an die Hanö-
werkskammer zu Wiesbaden, Adelheidstraße 13, zu richten.

Berechtigte Klagen über wilde Rafahrer . Von einem
Leser unseres Blattes geht uns folgender Notschrei im der
Bitte um Ausnahme zu, der wir um so lieber Nachkommen,
als uns in letzter Zeit schon wiederholt Klagen über wilde,
rücksichtslose Radfahrer zngegangen sind und nur selbst oft
Gelegenheit hatten, festzustellen. daß diese Klagen nur zu
berechtigt stnd. Es würde durchaus nichts fchaden, wenn
die Polizei gegen diese wilden, rnckstchtslo e,i■ ■̂n&Ifa«tct*etwas strenger Vorgehen würde, r er Not,chrci lantct.
»In der letzten Zeit hat sich in der oberen Frankfurter¬
straße wieder ein Unfug hcrausgebildet , unter dem , i -
tigen Bewohner, sowie die Spaziergänger , welche das | f-
bankett benutzen, sehr belästigt werden. Nämlich das Ban¬
kett, besonders dasjenige, welches sich oberhalb der Irre -
bcnsstrahc der Frankfurter Landstraße entlang , nach Erben-
heim zu befindet, wird täglich von Radfahrern benutzt, ob¬
wohl die Chaussee sich in tadellosem Zustande befind t.
Sagt man zn diesen Fahrern etwas (denn dwse bei, fahren
rücksichtslos, ohne auszuweichen),^ so setzt man sichBe¬
schimpfungen und Drohungen ans und zwar am hetlichtey
Tage Es wäre der Polizei Dank zu wiffen. wenn sie wie¬
der, wie vor 2 Jahren , etwa in der Gegend der Wirtschaft
kur Erbenheimer Höhe einen Schntzmann postieren wurde,

" " ' len abznschaffcn: zu empfehlen wäre aber,

fertiger Schlosserlchrling auf dem eingczäunten Platze an
jener Stelle , auf dem auch sonst viel Unfug von Kindern
getrieben wird , eine scharfe Patrone zur Explosion gebracht.
Znm Glück verlies die Spielerei ohne Unfall. Ein Schutz¬
mann notierte den leichtfertigen Bengel , so daß dieser
seiner Strafe nicht entgehen wird.

Gerichtliche Jmmobilienversteigerung . Gestern wurde
vor dem Königs. Amtsgericht das Wohn- und Geschafts-
haus mit Nebengebäuden und Hofraum Marktstraßc Nr. u,
g asr 38 Quadratmeter Flüche, gemeiner Wert 220  000 M..
zuletzt der Witwe Adalbert Gärtner und Miterben gehörig,
einer zwangsweisen Versteigerung ausgesetzt. Hömst-
bietende blieben dabei mit je einem Drittel Fraulein Mnrie.
Luise und Ottilie Kimmcl dahier , Kar,er-Friedrich-Rmg 10
wohnend, mit einem Bargebot von 2255 M. Hypotheken
bleiben in Höhe von 180 006 M. bestehen, Die Ersteigerer
»nd selbst mit 45 stststM. Hypothekar-gläubiger . Termin für
die eventuelle Erteilung des Zuschlages wurde ans den
10. August d. I . bestimmt._

Kurhaus . Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurtheater (Walhalla ). Mittwoch gastiert Frl.

Stella Richter znm letzten Male als „Gleichen" in der
gleichnamigen Groteske von M. Davis und Lippschltz.
die am Donnerstag stattfindcnde Uraufführung des lustigen
Svielcs „Das schwache Geschlecht von Ernst Ber¬
tram und Hans Linck gibt sich bereits ein sehr reges
Interesse kund: am Freitag , den 81. Juli findet e;ne Wie¬
derholung statt. . ,, i r .a

Thalia - Theater.  Der neue Spielplan bringt bis
znm 81. Juli einschließlich als Hauptnummer den zugkräf¬
tigen Pasguali -Film „Der Fürst von Floranicn , eine Auf¬
stands- und Verschwörer-Asfairc im Rahmen eines Liebes-
IdllyS . Auch der übrige Spiclplan i,t .ehr reichhaltig
und interessant und dürften den Besuchern einige genuß¬
reiche Stunden bereitet werden.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

In der Sitzung der Gemeindevertretung am Montag
lagen zwei Schreiben der. Kgl. Oberförsterei Sonnenbcrg
vor Im ersten Schreiben ersucht der Oberförster um
Chaussierung von 450 lfd. Meter Waldweg im Distrikt
„Oberer Bauernhag " am Trvmpeterpfad zwecks leichterer
Holzabfuhr. Die Kosten im Betrage von ungefähr 3000 M.
werden, ans 3 Jahre verteilt , bewilligt. — Das zweite
Schreiben betraf Bewilligung von 400 M. zur Rcnoviernng
deS Goldsteintalwegs, welcher von unseren Landwirten nnt
wenig Ausnahmen bei Holzavfahrten benutzt wird. Ter
Betrag wird ebenfalls bewilligt. — Ans ein Geiuch des
hiesigen Geflügelzuchtvereins um eine Unterstützung zn
den Kosten der Umzäunung der neu angelegten oNchtstation
werden demselben 25 M. bewilligt. Ein Arbeitervertretcr
hatte im Interesse der Geflügelzucht in Volkswirt,chastlicher
Bedeutung 75 M. beantragt . — Tic neue Begrabnisord-
nung hat die kandratsamtliche Genehmigung nicht erhalten
und bedarf kleiner Abänderungen , was 6e,chceht - ^ Fur
die Pslästernng der Hintergasse ans .wettere tz>0 Meter,
welches Stück besonders bei starken Regenguyen stark aus-
gespült wird, werden , die crfo.röcrlrcyen Mittel .bewilligt.

Radlcrfest. Das voin hiesigen. Radfah r klnb  18 04
am Sonntag veranstaltete 20. Stiftungsfest^  hatte
unter der Ungunst deS Wetters sehr zu leiden. Am rrestzug
beteiligten sich 11 Vereine. Der Festplatz an der Nen.nSghn
konnte infolge deS Regens nicht benutzt werden und das
Fest mußte in der gkestanration der ersten -rribnne auf
dem Rennplatz abgchalten werden. Abends fand ein tteuer
werk statt. Trotz des schlechten Wetters war der oentcö
immer noch gut. _ _

und alsbald auch auf das dicht anstoßende Gebäude des Ge-
meindercchners S chn ste r Übergriff, Die Hausbewohner
konnten von ihrer Habe nur ivenig in Sicherheit bringen,
das Feuer breitete sich derartig schnell ans , da,; aus den
oberen Stockwerken säst nichts hcrausge,chafst werden
konnte und sich die Bewohner dieser Räume , damit be¬
gnügen mußten, das nackte Leben zu retten . Dem tatkräf¬
tigen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr , ivelche noch von
denen aus Stephnnshausen und Lorch unterstützt wurde,
gelang cs, das Feuer auf die beiden Gebäude zu beschran¬
ken und ein weiteres Uebergreifen des Feuers zu ver¬
hüten Die Abgebrannten trifft ein erheblicher Schaden,
da niemand sein Mobiliar versichert hatte

# Marienhauscn lRheingau), 28. Jul, . Ordensver¬
leih  n n a. Herrn Direktor Müller  von der Dwzesan-
Erziehnngscnistalt wurde der Note Adlerorden 4. Klaffe
verliehen.

= Diez. 28. Juli . Krieger  fest . Am 1.. 2. und
3. August begeht der K a m e r a d scha st l ich e V e r e i n
Diez  die Seiet seines - 5 i iiö 11 e tt 53e ft e f) e u s,
dem die Tagung des K r c i s kr i e g e r v e r b a n d e s
Unter  l ahn  verbunden ist. Das Fest, zu dem schon)ett
Wochen die Vorbereitungen getroffen werden, loll wett
über den Rahmen derartiger Veranstaltungen hinaus,
gehen Bisher haben 80 Vereine il,r Ernhemen zugesagt.
Als Fcstplatz hat man den herrlich gelegenen Exerzierplatz
bei Oranicnstcin bestimmt. Vergnügungen . allen-Art . das
Eintreffen von Militärfliegern und ein großes ,-,-encrwert
werden den Güsten viele Abwechslung bieten.

' Naffa». 27. Juli . Krieger-  u n d K als  e r d e n k-
mal  Zlnf Anregung des Krieger- und Militarvereins
wird beabsichtigt,' den Marktplatz nach Vollendung der
beiden neuen Gebäude, der «andeSbank und des Postamtes,
mit einem Denkmal zu schmücken. Dem Bor,chlag des
Vereins wird von der Stadtverwaltung rnfosern cntgegen-
qekommen, alö dieser die Ansicht vertritt , wohl ein Krieger-
Denkmal zu schaffen, dieses aber gleichzeitig mit einem
Kaiser  d en  k in a,l zn verbinden. ES sind bereits unver¬
bindliche Berhanölungen mit. zwei Wresbadeiwr Künstlern
getroffen. Dem Vernehmen nach k,a>. sich Bildhauer B r e r
b r a n c r - Wiesbaden bereit -erklärt , ein Modell des ganzen
Platzes mit dem Denkmal einschließlich der Bank u..cd es
Postamtes unentgeltlich berznstellen, um eine Darstellung
der Wirkung und des Stiles zu ermdglrchen.

8. Nassau, 28. Juli , Bautätigkeit. In dem ueuefl
Stadtaufschlnßterrain wird zurzeit das erste Gebäude er-
rickitct»nd zwar an der Steinschcn «-t,aße von yerrn
Handelsmann Leopold Löb. —Mit der Erbauung ches neuen
Postgebändes und des Gesmastshanfes der Nassamscheu
Landesbank in dem Rea -schnlgart»,, gegenüber dem ©tem-
schen Schlosse geht es nunmehr ftotr ^voran . Das ernere
ist Frau Schrupv Witwe, hier , der Rohbau der .̂andesvank

^irirta a W 93al?.er in Bad EmA' übertragen wurden.
d" F ^ K et kenb rücke  über die' Lal'N. ist znr VornaymeDie

.Zeilen hat letzte Woche in Der Mnucxiunui- u.. VV“ :
kett entlang dem Bretterzäune einen Metzgerbnr chen .auf
dem Banket! fahren sehen, dem es nicht einmal einfiel,
auszuweicben. Ueberhaupt fahren ein -re>l der .iiaoiayrer
stuf eine Art und Weise in der Stadt Herum, die gefährlich
Tür Fußgänger ist. Dagegen wäre das Fuhr, » einer Rum-

Einc leichtfertige Spielerei , die leicht ein Unglück hätte
herbeistthren können, verursachte gestern abend gegen o Uin
an der Ecke Dotzheimer- und Werderstrabe erhebliche Auf¬
regung. Ein starker Knall lockte zahlreiche Per,oney herbei,
die glaubten, in einem nahen Ladengeichaft ie>. eine Ekplo-
Äv vorgekvmmcn. In Wirklichkeit hatte aber ein leicht-

Nassau und Rachbargebiete.
Kundgebung in Kreuznach.

A. Bad Kreuznach. 27. Juli.
Die Nachrichten über den Konflikt zwischen Oesterreich

und die Maßnahmen der österreichischen Regierung trafen
hier ein, als eine große vateriandttche Veranstaltung
Tausende, von Kurgästen und Einwohner zmammengeiuhrt
hatte. Da am selben Tage eine Landung des Lu tichi eS
„Viktoria Luise", die erste Landung etneS LenkluftiMsfeS
in Kreuznach stattfindcn sollte, waren auch ans den bemach
barten Landstrichen Abertausende von Bewohnern nach der
alten Badestadt geeilt, das ein beinahe großstadtlsth an-
mutendes Getriebe zeigte. Die Menschenmengen nahmen
die Nachrichten über die. Entschlossenheit Oesterreichs mit
großer Begeisterung ans, die bei den Tau,enden von Be¬
suchern des Kurparks sich lebhaft äußerte . Hier fand gerade
ein großes Doppelkonzert der Kurkapelle und der Kreitn-
nachcr Liedertafel zum Besten des Brsmarck-Natlonab
denkmals ans der Elisenhöhe be, Bingen ftaft, das erste
(Tmtacrt öiefet Art , aber hoffentlich nicht dav letzte, IN
einem deutschen Kurorte , und dieser vaterländische Ânlas;
erhöhte die begeisterte Stimmung , besonders als nach

l Schluß eines musikalischen Schlachtengemälöev dre Kapelle
Die Wacht am Rhein", „Heil dir im Siegerkranz und

anschließend„Gott erhalte Franz den Kaiser" spielte. Tau¬
sende sangen die Weisen mit und brachen zum Schluß ,n
Hochrufe ans Kaiser Franz Josef und Oesterreich aus.

Hochwasser des Rheins.
T Bingen , 28. Juli . Der Rhein  ist in den letzten

Tagen außergewöhnlich rasch gestiegen. DwHoch^mofferör  en .u t|t bereits uberschrrtten. a le cr n̂n
Einschrakungcn für die Schisfahrt sind bereits erfolgt. Da
auch die Nebenflüße Hochwasser fuhren, nt ein weitere-.
Steigen deS Rheins zu erwarten.

) Dackieiihausen. 28. Juli . Einführung de ge I c k-
irischen Lichtes.  Heute haben die Main -Kraftwerke
um erstenmal unseren Ort mit elektrischem Licht versorg.ö N Söchsta M , 28. Juli . Schwere Unfälle.  Ein

schwerer Unfall hat sich gestern beim Krankenhausneubau
ereignet Der bei dem Schloßermeister Klcev dahier in
Arbeit befindliche 16 Jahre alte Lehrling Karl Sch rer-
6 er  stürzte zwei Stockwerke tief ab. Er erlitt einen
Schädelbruch und erlag  nach einigen Stunden den
erlittenen Verletzungen. — In den Farbwerken  erlitt
ein Arbeiter durch Sturz von der Leiter schwere innere

^ Verletzungen.  Er wurde ins Städtische Krankenhaus
Sindlingen . 28. Juli . V e r schi e d c n e s. Im Höchster

Krankenhaus ist der 16jährige Schloyerlehrling Schneider
von hier bei der Arbeit abgestürzt und feinen Verletzungen
erlegen - Die Zivilgemeinde läßt den Kirchturm neuher-
richten und behält sich das Recht vor. die Kosten von der
katholischen Kirchengcmcinde zuruckznfordcrn. falls ste den
Prozeß gegen diese geivcnnen wird. — An der Höchster
Chaussee wollen die Farbwerke einen größeren Ban alsc*,,, , a a e se l l c n h e i m errichten. .
' ^ Prcßvcrg , 27. Juli . Brand.  Hier entstand rn der
Nacht vom Samstag ans Sonntag auf bis Mtzt -ncht auf-
aeklärte Weise in dem Anwesen der Witwe Ouncher Ke,
per Jener,  das sich mit großer Schnelligkeit ausbrcltete

vorTAnsbessernngensarbeiten in der Zeit vorn 8>ll Jntt '' »>
,,,,, , 1.: Wochentagen von 5 Uhr bis 10 lihr
?wrmittags silr den Fuhr - nJ Antomobilverkehr g e-
^VCn Reichenborn (Oberlahnkreis ). 27. Juli . Fahnen-
wel ^ e Der im Jahre IM gegründete Kr eg er ver¬
ein  R e i che " b o r n - R ü ckc r s h a u sc n feierte oestern
das Fest seiner Fahnenweihe. Trotz des ungünstigen Zet¬
ters waren 38 Vereine erschienen. Nach einem Festgottes¬
dienst am Vormittag bewegte sich mittags „ ein stattlicher
Fcstzug unter den Klängen von zwei Mnnkcaoellen ducch
die reich geschmückten Ortsstrahcn nach dem nttstplatze, wo
nach einem BeqrüßungSchor deS hiesigen Geiangvererns
Lehrer Stahl  die Festaäste wilikommen hieß. 0-achdem
Fräulein .Autor einen Prolog gesprochen hatte, nahm der
zweite Vorsitzende deS Kreiskriegerverbaiibes „Obrrlahn ,
KreiSsckretür Mü n sche r -Weilüurg, die Weihe der Plenen
Fahne vor. Mit der Uebernahme der Fahne durch den
Vorsitzendendes Kriegervereins war der ofsrz:ellle Tell ^oe-
endet und es entwickelte sich bald ein reges Leben und
Treiben auf dem Festplatz. ^ .

h. Dreifelden. 26. Juli . Seit einiger Zeit machten sich
Wildschweine  in den Wäldern der Umgebung bemerk-
bar und in den letzten Tagen fingen dre Borstentiere an,
große Verwüstungen in den Kartosseläckcrn anzurichten.
Ein Forstmann schoß um Mitternacht eine grobe « an ,
die aber, trotzdem die Kugel die Lunge durchbohrt hatte
noch über eine halbe Wegstundc sortlies und erst nach
einigen Tagen verludert bei Mündersbach Pfunden wurde
Gestern wurde nun in der hceßgen Gemarkung en.e Jagd
auf Sauen abgehalten, bei der Herr Dewald jr . aus
Hachenburg einen Keiler erlegte. Hosfentlich und damit die
Schädlinge ans unserer Gegend verichwunden.

r±i s,c,schbach lWesterwald), 20. Juli . En t >v cndun g
e i n e r F um d s a che a u s d e m Z « g e, In der vorigen
Woche ließ ein Handwerker ans seiner Heimatt,,tatlon Ll-
bingen in einem Abteil 4. Klasse ein sthweres Pakestmtt
Feilen liegen. Außer ihm hatte nch noch ein Nefteiider rn
demselben Abteil befunden, der lns nach Herschbach fuhr.
Anstandslos nahm dieser beim Ausstemcn das liegen-
aebliebene Paket mit. Aus dem Bahn,teig entfiel es ihm
und der Inhalt kam dabei zum Vorschein. Dem Ober,cha,f-
ner Nicodemus aus Renneroü , welcher den Zug begleitete
siel das ängstliche Benehmen deS Mannes auf und er agte
deöhalb dem diensttuenden Beamten ui vericybach, er
möchte denselben einmal im Auge behalten. >ve,l er ver¬
mute, daß der Mann ein Paket, welches nicht ihm gehörte,
mitgenommen habe. Kaum avar der Zug von Herschbach ab-
g- mhren, da ließ auch schon der rechtmäßige Eigentümer
telephonisch nach dem liegengebliebenen Paket for, chen ^ >eVermutungen des Oberschaftners waren oamtt gle )
stätigt. Da der Atann bekannt war , wurde ,ofort die nächste
Cendarmertestation von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt
und die Verhaftung deS Diebes konitte noch am selben Tage
erfolgen. Zwei Feilen hatte er schon, da» Stuck .-,» 1,-6 Mk.,
verkauft. .

-eii. Rodheim a. d. Bieber , 27. In !, . Jagdver-
Pachtung.  Zur heutigen Ncuverpachtung der hcengen
Gcmeindejagd hatten sich viel Interessenten cingeinnden.
Während bisher nur 600 M. (Baron van der-Vovpj 'i^ziellwurden, zahlt jetzt eine Düsseldorfer Ge,cllscha,t l^ r.
Joden ) 1380 M.

Q>

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebf es nicht!
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eigenen Stärkerer Êntwicklung"Ar " Dinge" cntqegensehen
kE . dies nicht zuletzt der unermüdlichen^̂treibenden
Bass » «  l - " . « » - « Tätigkeit und MitaL"
f&JVWtfe aw«“Äi tuiV 'ci mii\ tVfu

Sang „Denftchländ. DeutLnd Überfälle?" dur'ch den Saal

^LnLaL \t  ÄASÄtts
S»rSS I lT CnsUni Männer zum deutschen Vatcrlande

.^nd Kampf geboren, vielleicht in kürzester
gehalten ist, noch einmal einer Welt von Feinden das

E .kklnöe germanische Schwert fühlen zu lassen und seine5iraii Liuzusê en für dns Höcbsie Lines Nosf^K e.r,, <. .p
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gÄK/ 'Ä ^ ! SÄ L
m^ '^ ^ ke' ten hervorhob, unter denen beide, Führer und
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m„„i'f®erUlJlße dich, die Leute werden sonst ans uns aui-
m Jte n;"b( P rir  können ihnen nicht ins Cast; folgen.",,̂ ao soll ich noch im Cafö," entgcgiietc der Cbasienr.
schenk Noch"beute witwa ^ r^ ' ' batte , nicht genug ge-w"®» r,. . « • “ - mfttafl fahren wir nach Hause!"
, r- «®j0er @ie jnitffeit sie doch noch im Moulin Ponaa
s hen/ nahm da der Detektiv das Wor Wenn sie „
Radfahrermnenkostüm den „Cancan" tanzt, da gerät jedes
mungr 3C Vettc,,wcIf Paris in 'die ScSct

Detektiv wollte noch weiter sprechen. Doch der
Chasseurkorporal unterbrach ihn. ^ ocy oer
nir»s Adnen jetzt, da ich sie so wiedergesehen
alles Ich weih alles, was ich wissen mußte," wandte er

Ä «ÄfiTmfffi & * .' ' " •»
, - ®n ^ ie uns gefälligst einen Wagen besorge,! "
wandte sich Oberlin dann .an den Detektiv. ' Wir gehen zu
rionl“ b äUl ' üDlt  Lanschampö und erwarten Sie
Nck nii r" audcrc Gedanken kommen," wandte er
« W » ÄLWB E \ Äi ”* ?
te & SÄÖAKftÄS
,Uj will morgen vor Tisch doch bei den .liochstablern vom
sprechen und ihnen ihre sofortige Verhaftung für den Tgg

iSchluß folgt.)

lautet:
Hochverehrter Kollege! Werter Freund'

neuen^ Mckäinfn an öem  ®S Wnen vergönnt ist, einen
folgen Sen « p°Ittl,ff>c" Ereignissen und Er-soigeu reicycii Lebens zu beginnen, lit. es den Mitaliederu
m ‘aS ' lW“ 5« d» W ° »unittt gayrzeynten guerst ln der Gemeinschaft mit bochbe-
als bcmähtte?" Fübrer ^ 5 "r Mitarbeiter und dann selbst
des S h  Ä - angehvreu,ein ivahres Bedürfnis
zum Ausöfu'ck? « bringen ^ aufrichtigsten Glückwünsche

Wir dürften es doch am meisten empfinden und er¬
kennen, wie Ihr unentwegtes Mühen und Streben um die
goröcrung aller öffentlichen Angelegenheiten, das Ansehen
dre Macht und die Ehre des Vaterlandes fest und ziclbeivußt
unseres^Volkes"nüd ' '?' -Wohlfahrt aller Teile und Stände
Fortschritt aalt clöJ eJttetll kulturellen und wirtschaftlichen
verständniSnoA ? b/arundete vaterländische Gesinnung.r °?rC§  Erfassen der wechselnden, in steter llm-
bildung begrilfenen Bedürfnisse der kjeit gerechtes wobl-
wollen des und offenes, freundschaftlichesEntgegenkommen
unftrer MiMfteÄr' A ' " ' welche Än ^ ' zFSaue"

uhm ?'El  « ero<‘n" , «ns zu schasfensfrcudiger Ein-
mutigkcit führte . Draußen rm Lande aber erstarkte die im
N/cir und Denken unseres Volkes sicheren Boden fasseirde
Wurzel unserer Partei mehr und mehr und zog inSbe
Bestrevung?n."' " ^ öctt  Kreis unserer Ziele und

u>it Ihren vielseitigen Lebenserfahrungen
Ihrem bewahrten Rat uns immer zur Seite geständen

ausgezeichneten Verdienste um Vaterland und „Z!
d ^ Möa^ e? Fbnen t °um-v U’Anerkennung.rs Ihnen ücschreden sein, noch ans viele Fabre
'u rmtmer Gesundheit einer nationalliberalen Fraktion
öe.> Reichstags treuer Gefährte und Ratgeber zu sein
unserer Partei zu immer neuen Taten für des Vaterlandes

»Nb des Volkes Glück auf den Bahnen eines unem
zugehcm̂ empfindenden Liberalismus ' voran-

Ber 'liu , den 26. Juli 1914..
E ^ a ? t°lin 'a b9r ^ "Ealliberalen Reichstagsfraktion.k ■ Ü11i t u g. A. Beck iHeidelbergi. Dr . Blanken-
üural" ' Sei ^ ^ r. P a a sche. Schiffer  fBÜagde-ourgj . Heinrich >Prinz zu S chö n a i ch- C a r o l a t h

Sieg . Schwabach.
Die Glückwünsche und Grüße des Zentra -lnai --

hauvt d̂er " iE ^ überbrachte Generalsekretär Breit-"pk , der insbesondere unter all den Schwierigkeiten
^ ?s .kur Basscrmann zu überwinden galt, diejenigen
würdigte , dre ihm dre eigene Partei bereitet hat Di - non
NfLökLoV künstlerisch ausgestattete Adresse

Hochverehrter Jrcnnök
nassi'äe,-nr/n möchte der Zentralvorstand der Natio-
Vollmröuna f ?a *'rn ^ .»en stehen, die Ihnen bei der
münsche öm-brwgen ^ beussghres die herzlichsten Glück-
^ NÄen der Fraktion , die die Ehre hat, von Fünen
gefuhrtz zu werden, weiß ivohl kein Organ unserer Partei25»TÄÄ« är ärii8et,-“'? ÄS:

.fji g!Zeuge  gewesen der aufopferndenunö §f°i.'I3ctt, mit der Sie die Pnrtei tieleiiet irn,̂ an

^ | ScÄWÄ rtÄ & ?*ÄU aw6ctt
fcht 3S % “n '/ ^ r^ unaäslöichlichä!' Tm!kbääke? t "fü? das
haben ^ ^ Öm ^ "kerlanöe und der Partei geleistet

Scr  5 c«t1'^ .t>ontnnö der Nationalliberalcn Partei.
Dr . F r l e ö v e r g. Dr B o g e l

£ •>« IS tta WMB -«fö
-? e8 8urch Vassermann vertretenen Wah -

fS & ÄÄ
Worle Und dä!rn""näbm r «nd  anerkennende.'CC’v .lil.  4UI0 OCUUt Nt ! ö f f e t 11t ö 1t tr f n f U f ,s e, ^
W o r t, um zunächst allen denen, die persönlich erschienen
waren, sowie denen, die in vielen Hundert !!?' von W

liSst zu dank.« UJl 'T  ausgesprochen haben. herS-
pol tischen Tätiak n̂ ^ scharf umrissenes Bild de-t, „;VWC --atlgkeit au geben , die er in Zviähriaer Dtz'
denen mehr^wie^einw'as Warmherzige Ausführungen , b-i

tS  IS KSÄ*
Fülle 'öer Bilöer ' aü" S *“ Mannigfaltigkeit , in der bunte"

S '&SS "'”
Ä , Nachdem Lanötagsabgeoröneter Dr Blum  zui"
Schlupe der F r a u I u l i e V a sse r man n kür ^ l.-s das
tischet Latte , was sic ihrem Manne in den langen poli¬tischen Kriegvjahrcn alles gewesen ist fand dl- wol>h
gelungene Veranstaltung weit nach Mitternacht ihr Ende.
Streben" " däa Anerkennung all des ehrlichen Wollens und
mftfalt̂ bak «n? 'i^ wann in seiner politischen Tätigkeit
TchibeV̂nf 'i^ LrÜs Dankesquittung , die ihn für manches
^schieden ne äÄue -k̂ re dem Politiker in reichem Maßeve,n>icden ist, entschädigt haben wird,
darn w. Blumenspenden aus allen Teilen des Reiches.
B^ a/o ,olchc vom Geschäftsführenden Ausschuß der
£ um Landtagsfraktion füllte"
der RiswaÄck ^ ? üav freundliche Bassermann-Haus i"
öff' ett ftimM fr ! uni Stoße von Telegrammen hatte die
allgiit ölenstbefliffene Po,t zu bestellen. Auch der Geschäfts-
runter " nickst' " ' Dw' Hir/ ' Landtagsfraktion fehlten öa-
fölgt: ^ Glückwunsch des ersteren lautete ivic

Par ^ ANAA ' Ausschuß  der Nationallibcrale"
Vollcnöuna '̂de?^ nâochverehrten Freunde und Kollegen bei

fficV 'w '& ?™ ' 1" 1“®" 5c” %0!eÄ r "” 6 w
Lanötagsfraktion hatte folgendes Telegramm' gc-

tzur weiten Kreise Ihrer Verehrer und Freundehuldigt Ihnen heute auch die Natioirallibcrale ^ ,-aiiioir
des preußischen Abgeordnetenhauses mit herzlichem ckllück-
u"ö Segenswunsch Sie erinnert sich in Dankbarkeit, das;
Sre stets in aufopfernder Arbeit - das Wohl des Vater-
landes leüer anderen Rücksicht vorangestellt haben
.. Dr . Friedberg . _ Dr . Röchling. .

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. Juli.

©eoen die Gerveröefteuer-Srdn'Mg zur Befteueruug
iue eintzeimisA FMaldemede.

^ io.ivirma August Engel  Hai an den Vezirksausschui!
uud depen sämtliche Mitglieder eine Eingabe gerichtet,
wonn es u. a. heißt: Da in einer der nächsten Sitzunaen
dem Bezirksausschuß die Gewerbesteuer-Ordnung zur Be-
5 ™ » i,r „f ä” ->»«->»» « » MiXttt *6. »»,.

fülwunäe w ' S li '5 unr hierzu ergebenst einige Aus-

)oii)t nur uttS nufs
--

Bayüeuther"^F̂ stMi"'i ^ " d ist rechtzeitig zum Beginn öer-oavrcuty^r Festspiele erschienen. Als besondere Nr,-
^E^ ug^punkte bringt dasselbe diesmal einen Artikel von
zme ' I 'Uiser, „Parsifal daheim und draußen" undzwei Parsifal -Cssays von Moritz Mirth , „Dekoration „ns
Technik nn Ur-Parsifal ": (l. Die Parss fal^ ekora rM. 1?«
Wleöerschein der Speerhandlnng . 2TedmiE bn Xarl
wunder :. Lichtstrahl. Wein, Brot .j nnö „Wagners BEak'
Al° ^Nilsss , Vereinigung der christlichen Religionen "'

•. ) 48 Künstlerporträts mit Biographien b'cigegeben. "

ict Z.e r v , « '• 1‘vunmiu auswari
bekannten Gründen verständlich. "BeiH jetzt' zur

Cnt .chciöilng gestellten Steuerorönung e i n h e i m i sckic r
Gewerbebetriebe handelt es sich jedoch um die Heran¬
ziehung von Gewerbebetrieben, die bereits zu sämtlichen
Kommunal- und Staatsabgaben in Wiesbaden hcrange-

'i-rtoott betroffen werden fast nur Lebensmittel-
nlffähk  dorwärtskommen von der Erböhung des

abhangt, -r̂ iese geradezu besten Kräfte der
Branche, die regsamer, intelligenter , unternehmender wie
die anderen Detaillisten sind, sollen also für die Anwen-
Ä »tRn £rnetei:  Vertriebsformen einer Sonder - und
Doppelbesteuerung unterworfen werden, die aller Berccki-
Nim" in ^ulänmkeit entbehrt . Zieh? manNUN.n ^ etracht. öatz bei öer ganzen Steuer sauAmöi-iiae
ffni :"* .'? 1 mtr . sf0 000  M . veranschlagt sind, daß also
^ „^ ^ ? ^^ u-rung einheimischer Gewerbebetriebe ein paar
^au .enö Mark heranokommen werden, so dürfte auch hter-
hftr verkanntest ^cr Zweck einer Besteuerung.Ekannt Ist. Der Beigeordnete des Magistrats der
tn' ? ^ ,He ß erklärte bei öer Besprechung
acrinae ^ ««tenf^ uttB, daß dem Magistrat die^ '"H jcr &ef Ertrages wohl bekannt sei, daß cs sich
aber öarum handele, die von allen Körperschaften, Ileichs-
frm'iiiölicükest JXrJ™  Ministerien gezeigte Mittelstanös-lwuiiolichkeit endlich emmal in eine Tat ninzuscüev a;iie
schon an der Geringfügigkeit des Erträge " ersichtftch schn
wird, kann hierdurch dem Mittelstände nicht ge.
öurckAnickst̂sttä ! r f ic,sf Ieinett  Geschäftsleute werden da-
elnew Ei ^ auchekunötger, nicht kapitalskräftiger . mit
besser' -f w ™’ befähigter, im Wettbewerb den Kampsoc„cr .,u  bestehen. Und nur wegen eines freundlichen  Ge-

Bnntes FeuiKeLon.

FeNilleton.
Musik.

,,n "Bayreuth 1911" Das unter diesem Titel
-0  Jahren bekannte Festspielhandbuch des Leipziger

seit
Ge-

aäch nich? äus ' der ,uuö  uicht in der Tasche.,, “aV/ .;a £ nu', ÖL>- Karte, sondern nur in Worten . al?>
vornehmsten geographischenGesellschaft der Welt

eür̂ ö̂mftlicĥ ? Lrf ? ^ ^ esr Nonchalan'ee ^̂N 'man "esFl/ml . 1ôuntN ) zu uci)tef)cit gegeben, daß er nach den nemösnr-
^chen Sterblichen gegenüber anqewendeteu Begriffen als
: £ ajg BKS » c,5 tttlnTS  iS

sie Sie JuS Lw AUIt1 "berhanpt zu bezweifeln, bczm.nc eine aus zweiter Hand zu nennen . Indessen die biwst-
lianische Bund es regte rirng, die doch am ehesten EenK ci “” i,',' | “r»;j ,ä»« «teenen Ä n„»ä e5t”g
mvn ? Sl n& SZ **£ 9 nu « Eenfterän ' wirdutMt .untoei jofitn tn der Schule lernen müssen runmis
01 ££ ^wachseue , davon Notiz zu nehmen

Das Berdtenst an dieser Entdeckung ersten NanaHs _
ftc ist nur der Auffindung des Xingu durch K v ' S™
?,u vergleichen - ist sehr kompliziert verteilt ' Wir wollen
öi^ B !dmftunq ö'c? w„n , | " ä rechte Licht zu setzen, lieber
tz-t S 4 ? r ® wurde nicht zu viel behaup-Ki, aoei aue nntstande haben nch oereiniat , sie eineor^iaiven in den Schoß zu teaen Dev f»r»ft 71 ■»iv * so

» « sä S 'S ' ZM
proöiem hiuzuweisen, das nun gelöst ist. Er sichert̂ihm

Mitarbeit des Mannes , dem nach siebeniäbriaer
Arbeit daS b̂etreffende Arbeitsgebiet so vertraut ist daß e"

Frucht seiner Arbeit selbst zu pflücken.
- ££s' £ .̂rrst ^Rondon ist das Haupt jener brasilianischen^ i,r oa» »paupt icner _ _ _

eneCTeött,°11, 8ie " "ch nicht in die modernen At-
n"äA »(? }{ergegangen ist. Noch .immer beruhen unsereKartenlo >?,. „„„ 1 -En.- rY -Vs u S)unu< yiUtl4 " nmer beruhen unsere
rĉ nv’ 1061’ t,on.. 6e" hinteren brasilianischen Flüssen auf
aefoaenVJhrn " ' ^  Kautschuksammler von Indianern ein-
don lwästs Ai istst- * te -xl n ganzen Flußlauf kennen. Ron-
liiis V . Sr 1 ff,tc^„reits eut sehr abweichendes Kartcn-lnld der Amazonasnebenflüsse oberhalb des Madeira
Darin existiert bereits ein Te l des numnehriäcn Raälc
»e ttlusses als Rio Dozc de Ontubro Diesen hat Roosc-
t eck über t00 Kilometer in der Luftlinie gemessen verfolgt

gewacht, daß er sich faßt gerade von
Ondei. nach storöen in den unteren Madeira eraießt
Roock,:: 1 iÖh"l ' 1 ran i .Telegraphenkommission, für die,«Ä & ®;s
noch Aftchär ' chärattäHe ^ ^ ^ biecht öer Persönlichkeit

Wie die spanische Post Cervantes feiert. Die spanische

märkmtsmnmler''vorä0^ivcnn''inl Ĵahre ' lg1^ Brikf-
Schöpft'rs "d'esODo? QMck0 ^ ^vantes , des uästerbMen

srnö Jnbilaumsmarkcn eigener Zlrt dev» t» Ls !?! ' « -»
nur üm $ "Uoa Jubiläen des Herrscherhauses:

die Entdeckung von Ländern nnö dergleichen durch Fnöi-

übel dost fie cT)rm riS ! m ■? “ , Ct> wohl niemand
Sie haL öa? veäefts' 'La ? L °Ä ' SWLMDMWM
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j.z ^ Vmge», 27. Juli . Der Hafenverkehrim  Laufe
Uj.ft Monats Juli stellte sich auf insgesamt 1808 Fahrzeuge
450V 1°5 Tonnen Güter . An der Anfuhr zu Berg waren
z.,,/ayrzeuge mit 8637 Tonnen , an der zu Tal 451 Fahr-
50j b| . uiit 7883 Tonnen beteiligt . Zu Berg wurden von i

KL Volkswirtschaftlicher Teil.
Aen/t ^ en Güterverkehrs standen mit 7887 Tonnen ivr ' — '
mul ^u .ni Sand und Kies. Es folgten mit 2997 Tonnen
Ljtz', "' mit 2756 Tonnen Telegraphenstangen, mit 2664

mii: 1499  Tonnen Baumaterial und mit 1438
"nen Schwellen.

zug mit Konserven  ist gestern von Davonport ein¬
getroffen. Die Konserven werden sofort auf das Schiff ver¬
laden.

Ein'k?^?^ 5^Eherm, 28. Juli . Dum werjungen  st reich.
Sonntagsvergnügen leisteten sich mehrere

üöerort« Uöe  Burschen von hier . Sie besetzten einen Bahn¬
en t>, 9 und vergnügten sich damit, einen vorbcifahren-
etne sn> 9 ur i t Steinen z u bombardieren.  Da
Ziia 9C  Wagenscheiben in Trümmer - gingen, hielt der
Witters und Bahnbeamte nahmen die Verfolgung auf.
i>ann Schuldigen konnte aufgegriffen werden, der

1«uch dre übrigen Frevler ang ab.

Sport.
^d ^A?ur «ier in Mannheim . Die 6. Runde am Mon-

Niederlage des Favoriten Alechin durch
Spielmann entging nur knapp dem glet-

»>is ei-if r aI' konnte aber schließlich gegen Reti noch Re-
Seir>an« en. Duras verlor gegen Fahrni , Bogoljnbvff
S.e9eit sirAÖCt en  Dr . Tarrasch gegen Post, Breyer
l?»ls und John gegen Dr . Tartakowcr . Mar-
tette Jt cl ntc  Uch gegen Dr . Bidmar durch ewiges Schach

R, " ? or remisierten Krüger und Mieses. Stand nach
>Dr » 5? « Sprclmann 5, Alechin Reti , Bogoljuboff

" ), Janowski (1), Marshall . Dr . Tarrasch
- dreyer ,3, Krüger 214, Tartakowcr,

tzî " ases 2, Post, Fahrni 1)--, Flamberg 1.
v.°Ndo» "'E 9^ ' ^ Ee sportliche Leistung vollbrachte in
S( t " «te Brrckett.  Der jetzt 49jährige Eng-
^vin, „,"oe in den 88er Jahren fchöne Erfolge im
% j em™ wie im Laufen erzielte, verpflichtete sich kürz-
911 f eit setne  englische Meile (1609 Meter ) gehend.
) °»b raöfahrenö , rudernd und schmim-
L»er Si, .^ u°ulegen, und zusammen den Zeitraum vön
■f»ö6eVas  " icöl 6U überschreiten. Erschwert wurde die

Nttö Cl. ba>! Brickctt sämtliche Aufgaben hinter-
Wan°ussnhren wollte. Wie groß das Interesse war.

LÄr freiem E ci'fud6  entgegenbrachte , zeigte, daß sich
bi. .0 Zuschauer auf der Strecke eingefunden
cvrnv * dlusgang mit Spannung entgeaensahen.

! "°tigt. ' 9/e ferne Aufgaben in glänzendem Stile und
f0Cro19 4o Min . 19,2 Sek. Die einzelnen Leistungen

Gehen 10:13: Laufen 5:39,- Radfahren 3:55:
V v W Schwimmen 16:48,2.
»k"-nnê t, 28  Juli . (Privattelegr .) Jmmergrün-

((? ' ^ 0 M. 3200 Bieter . 1. W. Dodels Jeanne
L 2o:io * Db " )' 2. Bulwana , 8. Bascavillc . 10 liefen.
V 34nn̂ r> *15, ~ dreis von Augsburg.

Mc .cr. 1. Rittm . v. Roeöers Mosel (Lt. Frhr.
» 0. Ps 2- Estramadura , 3. Gondolier . 7 liefen. Tot.
Ver. { E ' 2o 26:10. — Sommer -Preis . 8000 M 2700
w'feit. Kuhns Ex cft (Seelig ), 2. C-Moll, 3. Adamant.
M . dl . 56 19:10. - Herkules-Jagdrennen.
i?1* , 2 mi ^^dNeter. 1. I . Neumanns Grace (Lt. Graf
l1-25, ^ Gisbas . 3. Tory Hill II . 9 liefen. Tot. S!

i ' rr Aurora -Jagdrennen . 6000  M . 3200
Parole.' i ^^ . Ŝchulẑ Serena (Thalccke), 2. Saltarello.

Börsen und Banken.
Am Dienstag war die Haltung der Börsen wohl weiter

eine beruhigte, doch gestaltete sich die Knrsentwicklung
nicht einheitlich:  vielfach , besonders in Anlage-
werten,  sind erneute Rückgänge  erfolgt , während
einzelne Spckulationspapiere durch Teckungsküufe Stei¬
gerungen erfuhren.

Sehr matt tendierten Oesterreichische Staatsöahn : man
bemerkte Abgaben für Wiener Rechnung. Auch Lombarden
mußten ihre gestrige Besserung wieder abgeben und gingen
noch weiter zurück. Türkische Tabak und Orientbahn , diese
wegen des schädigenden Einflusses der Vcrkchrsunter-
brechung, sielen prozcntweise. In Türkenlose dagegen
fanden Deckungen statt, der Kurs hob sich um vier Mark.

Die folgende Tabelle zeigt die Kurse der wichtigsten
Spekulationswcrte und Renten im Vergleich zu den letztenNotierungen:

! erhöht hat. Außerdem aber ist bisher nicht bekannt ge¬
worden, ob und inwieweit Serbien etwa noch schwebende
Verpflichtungen übernommen hat, die zu verzinsen und
späterhin abznlösen sind. Berücksichtigt man, daß Serbien
nicht nur die aus dem letzten Balkankricg herrtthrcnden
Schäden wieder auszugleichen, sondern auch für die Er¬
schließung der neuerworbcnen , wirtschaftlich nur wenig
entwickelten Landestcile beträchtliche Aufwendungen zu
machen hat, so erscheint, wie die „K. Ztg." betont, seine
geldliche und wirtschaftliche Gesamtlage jetzt um so schwie¬
riger , als auch die Ernteaussichten, wie in fast allen Donau-
ländern , wenig günstig sind.

Ereüitaktien * 5 e , ,
Deutsche Bank * . ,
Disconto . .
Berl . Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . , tKanada
Staatsbahn , , , , fLombarden
Hamburger Paketfahrt ,
Norddeutscher Lloyd . .
Bochumer
Oberschlesischc Eisen , ,
Gelsenkirchencr . , , ,
Harpener . , , , , ,
Phönix
Allg. Elektrizität , . ,
Reichsanleihe
Oesterr. Goldrente . - .
Ungar . Goldrcnte . , .
Serbische Rente . < , ,
Unific. Türken

Kurs
am 27. Juli

178,— 178,—
t 224,75 224,—

i 174,90 175/25
f 144,75 142,25
f 147,- 142,-
t 180,— 173,—
f 134,50 131,50
« 15,10 13,25
5 109,— 110,—
y 93,90 92,—
9 203,50 202,75
4 64,75 64,20
( 168,— 165,90

' * 160,25 158,40
t 215,90 214,50
1 223,50 221,50
» 73,90 73,—
1 81,- 82,—
t 75,50 75,50
1 69,90 66,50

80,80 77,75

von ä? , Tot . 182:10, Pl . 47, 20, 105:10. _
«vIu 'termark. 8000 M. 4200 Meter . 1. R.

Sun ^ T-  M ^ rcl (Hr. Herfeldt), 2. Saint Brede.} 9- 7 liefen . Tot . 25:10, Pl . 15, 22, 24:10. — Preis
d °r«itz' N 2000 Ai 1200 Meter . 1. C. v. Brandi¬ger. % Pommern (H. Teichmann), 2. Günther . 3. Luft-

Tot . 26:10, Pl . 15, 38, 16:10.
'ey. ->̂ !?"ude, 28. Juli . (Privattelegr.)
(H. R/ °0 M. 1400 Meter . 1. B. Herieldts
A.-lĝ Mle ). 2. Gutkreund, 3. Julius Cäsar. . .

^7vcter V vf' X6' 14i10 -r - Hansa-Jagdrennen . 2100  M.
t H. o ' J - ®- T °et,chs Horns (Lt. v. Platen ), 2. Marffi-
»" osunA- ' 0 liefen. Tot . 32:10, Pl . 15, 13, 21:10.
lr».ckL"8s-Rennen Sinn 9)1 ionn «n? (g!i? "yg" 9XRennen . 3100 Bk. 1200  Meter . 1.

# n5’c" ri1  Clay (Warne ), 2. Liebelei, 3. Jnczi .'
£ ■ 2.300^ " .-IO . Pl . 20, 22, 30:10. - Preis von Nien-

(Lt L000 Meter 1. C. v. Brandt -Schmerwitz'
gX 'lv, AclUr ), 2. Boabdil , 3. Haltefest. 4 liefen.
•5!) sö?a+ 2o' l0 :10. — Travcmünder Handicap. 8300

3 *̂4 J ;. Graf A. Henckels Matador (Blades ),
!«̂ -'10. J ;' Meddling Mly. 9 liefen. Tot . 34:10, Pl . 16,
»dL- 1 f » ^meversdorfer Jagdrennen . 3000 M. 4000

N q Freses Uncle Dobbin (Lt. v. Raven), 2.
E Chä,..-. Orrffa. Tot . 23:10.

1100 rnTi28,  lPrivattelegr .) Prix d'Avilln.
Z OgMeter. 1. Jean Sterns Bouclier (G. Stern ),

c b Arrzes. 9 liefen. Tot . 110:10, Pl . 24,
its bJ ^ Butte aux Gens d'Armcs. 6000 Fr.

LJ:J0 uffoEö‘ q Turyeas  Bag Pipe (MacGee ).
Wir V̂ Il9erte- 10 "escn . Tot . 53:10, Pl . 19, 26,

E »bilts ^ Turenne . 10 000 Fr . 2100 Meter. 1. W. K.
V °r. 7 '/vvtinbras (O'Neill), 2. Templier III , 3.
' e > . rmnfc$  Tot . 27:10, Pl . 14. 20:10. - Premier
(Ei > tg (L109 Fr . 1100 Meter . 1. H. Tcrnyncks Mr.

-10 /qFmelff ), 2. Le Pericr , 3. Rhadios . 21  liefen.
!d..r. i^ qdl. 237. 109, 155:10. — Deuxiemc Criterium.' V \ ~ ^curiemc iiriterium.
: iS 7/ ^ er. 1. Jean Prats Mendana (I . Childs).
fjA 4 . / 3- Sille des Bois . 17 liefen. Tot . 288:10!
^hAetex ‘l0, ~ Prix de la Route Millard . 5000 Fr.

sr ^ S CxX O- de Rivauds Janville (I . Jennings ).
' 25̂10 IH ' 3> 3300010  I ]CI- 12  liefen . Tot . 76:10,

WMWlW.
o orderung italienischer Kriegsschiffe.

stz ige «... 0 ^ ^ird uns telegraphisch gemeldet: Drei
r H iX^ ^ iffe, die Offiziere und Seekaöctten. »- iwtMc uic ^ irisiere uno Leeraoetten an

^ englischen Küste kreuzten, haben
SC “' ^ ort M0(® ben italienischen Gewässern

««ä »« MllMru Slottf.
gedrahtet wird, meldet die „Evening

Portsmouth : Die - -
«ez. 9at ges7„ .„ - - Unterseeboots-

„ V 8ay-„̂ Eern morgen den Hafen verlassen. Wäh-
Morgens wurden fortgesetzt Matrosen von'"“wen mcarroien von

ben Schlachtschiffen überführt.
ficr  iszerstörerflottille liegt unter Dampf mit
ci-ri aum  sofortigen Auslauf bercitzuhalten , im

Schlachtflotte hat bei Portsmouth Anker
1 ‘ Auslaufen bereit. Während der gan-

-- sie K o HLe n a n B o r d, Ein S o n Le r -

Auch auf dem Markte der Russischen Banken sind nur
unwesentliche Veränderungen -zu verzeichnen. Die Russische
Valuta gab vorübergehend weiter nach, konnte aber im
Verlauf wieder den gestrigen Stand (210) erreichen.

Giu wenig befriedigendes Aussehen hatte heute, wie
schon erwähnt, der Zlnlagemarkt. Sehr verstimmend wirkte
der Rückgang unserer heimischen Anleihen : die 3)4prozcnt.
verloren ein halbes Prozent , die 3prozcntigen ein Prozent.
Angebot zeigte sich wieder in Russischen Prioritäten , deren
Kurs unter 80 sank. Ferner kam Material heraus in ein¬
zelnen Stadt -Anleihen, Industriellen , Obligationen , für die
zum Teil keine Notiz zustande kam. Auch Pfandbriefe
gaben etwas nach, doch nur um Bruchteile eines Prozeuts.
(In Frankfurt sind auf dicjAm Gebiete Abschwächungen bis
zu ein Prozent erfolgt. ReS.) Der Privatöiskont notiert
unverändert 4 Prozent bei großer Zurückhaltung der Dis¬
konteure. Eine Erhöhung de§ Rcichsbankdiskonts im Zu¬
sammenhang mit dem pari -Stand des Privatsatzes wird
vorläufig nicht crprtert : immerhin muß mit dieser Even-
tyalität gerechnet werden, wenn die allgemeine Neigung,
große Barbestände anzusammeln, weiter andaucrt.

* » *
Wie aus Berlin,  28 . Juli gemeldet wird, traten die

Großbanken heute wieder bei der Deutschen Bank zu einer
Sitzung zusammen: e§ wurde erneut beschlossen, bei starkem
Angebots mit Jntcrvcntionskäufcn vorzugchen und dem
Markte jede notwendige Stützung zu gewähren.

* * *
.Die Pariser Börse  nahm einen sehr flauen Ver-

laust Französische Rente fiel bis auf 77,25, Italiener bis
92,35, Türken bis 76,25, Ottomanbank bis 510,—.

Zur serbischen Finanzlage.
Der Konflikt Serbiens mit Oesterreich-Ungarn wird,

nachdem kaum der Balkankrieg beendet ist, Serbien vor die
Notwendigkeit stellen, neue erhebliche Aufwendungen für
. .ŝ , Zwecke des drohenden Krieges zu machen. Die Er-
fullung dieser Ausgabe ist gerade jetzt für das Land um so
Ichwieriger, als es noch alle Kräfte anzuspannen hat,
um dre Nachwirkungen des Balkankrieges zu überwinden.
Wie erinnerlich, hat Serbien im vergangenen Jahre eine
Oproz. Anleihe von 2o0 Millionen Franken in Paris unter¬
gebracht, auf die es schon zu Anfang des Jahres 1918 ver¬
schiedene Vorschüsse erhielt . Die ältern von Serbien be¬
gebenen Anleihen setzteri sich nach dem Stande vom 1. Ja¬
nuar d. I . wie folgt zusammen: Begebungsjahr 1881, 2proz.
Lotterieanleihe, ursprünglicher Betrag 33 000 000 Fr ., Be¬
trag am 1. Jannar 1914 21 070 000 Fr . Ende der Tilgung
1931,- 1888 Tabak-Losanleihe 10 000 000 Fr ., bezw 8 870 000
Franken , 1953: 1895, 4proz. konv. Rente, 355 292 000 Fr .,
bezw. 331760 000 Fr ., 1967: 1902 5proz. Monopolanleihe,
60 000 00 Fr ., bezw. »5119 000 Fr ., 1952: 1906, 4i/>proz.
Anleihe, 95 000 000 000 Fr ., bezw. 90 511500 Fr .. 1656:' l909,
E/eproz. Goldanleihe. 150 000 000 bezw. 164 720 500 Fr ., 1959.
Znsammcii 703 292 000, bezw. 654 050 500 Fr.
>. <̂ 01t  Aesen Anleihen ist die 4proz. vom Jahre 1895 an
v̂ vtschen Börsenplätzen eingefzihrt. ebenso die l '/eproz. von
1009, während die 5proz. Monvpolanleihe vom Jahre 1902
seinerzeit in Paris angelegt wurde. Auch die Anleihe dcS
Jahres 1906 ist nicht am deutschen Markt . Der in den
letzten Tagen an der Berliner Börse eingctretene Kurs¬
sturz hat den Kurs der 4proz. serbischen Staatsanleihe vom
Jahre 1895 bis auf 66 Proz . zurückgeworfen, während im
vergangenen Monat der Höchstkurs dieses Papiers noch
79,40 Proz . und der niedrigste Kurs 77,50 Proz . betragen
hatte. Gleichzeitig ist der Kurs der 4i/2prozcntigen Gold¬
anleihe vom Jahre 1909 bis auf 81 Proz . gesunken, nach¬
dem men im vergangenen Monat noch 87,25 Proz . als nied¬
rigsten Kurs notiert hatte. Die serbische Momopolverwal-
tiing, deren Einnahmen als Unterlage für die Verzinsung
und Tilgung der für den deutschen Markt in erster Linie
in Betracht kommenden 4 proz. Anleihe von 1895 dienen,
hatte im laufenden Jahr nach ihren Einnahmeausweisen
erne befriedigende Entwicklung aufzuweisen. Sie gestal¬
teten sich wie folgt:

1909 1910 1911 1912 1913 1. Halbj.1914
44 778 49120 56 678 52 787 54152 43 924

Davon fanden Verwendung für den Dienst der Staats-Ichulö:
1909 1910 1911 1012 1913 1. Halbj.1914

25 053 36 788 38 782 39 054 32 409 27 036
Daß in dieser nach dem Balkankrieg eingetretenen auf-

steigenden Bewegung der Einnahmen durch den Ausbruch
des Konflikts rnit Oesterreich wieder Rückschläge kommen
werden, ist mit Sicherheit vorauszusehen. Für die Beur¬
teilung der wirtschaftlichen Lage des Landes fällt das um
w schwerer ins Gewicht, als die oben angeführte serbische
Staats,chulö sich, wie bereits bemerkt, mittlerweile durch
die neue in Frankreich aufgenommene Anleihe noch weiter

Marktberichte.
Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Lanöwirtschäftsrats
vom 21. bis 27. Juli 1914.

Abgesehen von den politischen Ereignissen fehlte es in
der Bcrichtswoche nicht an anderen wirksamen Haussefak¬
toren . Von besonderer Bedeutung für die Gestaltung der
Marktlage waren auch diesmal die ungünstigen Berichte
über die Ernteaussichten Rußlands . Nach einer amtlichen
Schätzung für das europäische Rußland rechnet man mit
einer um ca. 30 Proz . geringeren Sommerweizcnerntc als

Kurs I im Vorjahre , während der Mindcrertrag bei der Gerste auf
am 28. Juli > ca. 15 Proz ., bei Hafer auf 23 Proz . veranschlagt wird.

Verhältnismäßig am besten scheint noch der Roggen mit
einem Minus von 2,4 Proz . abzuschneiöen, was aber in¬
sofern wenig ins Gewicht fällt, als Rußland gerade von
diesem Artikel nur bescheidene Mengen abzugeben haben
dürfte. Rumänien , dessen Ernte gleichfalls sehr unbefrie¬
digend ausfällt , wird den größten Teil seines Ueberfchusses
aller Voraussicht nach an Ungarn abgeben, und in Bul¬
garien schätzt man das Ergebnis auf etiva 70 Proz . einer
Normalernte . Für Ungarn hat das Ackerbauministerium
seine Schätzung neuerdings ermäßigt, und zwar für Wei¬
zen auf 34,1 Mill . Dz. gegen 41,2 Mill . Dz. im Vorjahre,
für Roggen auf 12,1 gegen 13,3 und für Gerste auf 14,6
gegen 17,4 Mill . Dz., nur bei Hafer, defsen Ertrag auf 13,1
gegen 14,5 Mill . Dz. geschätzt wird, ist gegen den Stand
von Anfang Juli eine kleine Besserung zu verzeichnen.

Infolge der schlechten Ernteaussichten und unter dem
Einflüsse der Politik sind die Preise in Budapest derart ge¬
stiegen, daß bereits die Bezugsparität für deutsches Ge¬
treide erreicht ist. Weiteren Anlaß zur Befestigung gaben
Meldungen über eine Verschlechterung der Ernteaussich¬
ten im Nordwesten Amerikas sowie der Umstand, daß Ka¬
nada eine kleinere Ernte als im Vorjahre erwartet . Im
Zusammenhänge damit und mit den oben geschilderten Ver¬
hältnissen haben die Forderungen für amerikanischen Wei¬
zen eine erhebliche Steigerung erfahren. In Deutschland
blieb das Wetter bis Mittwoch sehr heiß und trocken, wo¬
runter namentlich der Hafer und die Futterpflanzen zu
leiden hatten. Die in der zweiten Wochenhälfte mehrfach
erfolgten Niederschläge waren daher, wenn sie auch den
Fortgang der Ernte behinderten, von großem Nutzen für
die Landwirtschaft. Für Roggen war der Witterungsum¬
schwung insofern ein weiterer Anlaß zur Festigkeit, als die
Zufuhren dadurch eine Verzögerung erfahren . Bemerkens¬
wert ist ferner , daß allgemein über den Erdrusch des Rog¬
gens geklagt wird. Sehr fest war auch die Stimmung für
Futtergerste und Mais : namentlich der letztere Artikel
mußte wesentlich höher bezahlt werden.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am
letzten Markttage wie folgt:

Königsberg : Roggen 168 (-4-8), Hafer 170 (—)', Danziq:
Weizen 207 (-4-1), Roggen 168 (4-6), Hafer 168 (—), Stettin:
Roggen 167, Hafer 166 (4-3), Posen: Weizen 203 (—), Rog¬
gen 161 (4-4), Hafer 162 (—1), Breslau : Weizen 196 (—),
Roggen 160 (4-5), Hafer 160 (-4-4), Berlin : Weizen 205 (—),
Roggen 175 (4-5), Hafer 188 (4-3), Magdeburg : Weizen
199 (—1), Roggen 171 (—3), Hafer 183 (—), Halle: Weizen
201 (4-3), Roggen 177 (-fl ), Hafer 180 (- ), Leipzig: Weizen
202 (4-1), Roggen 182 (4-5), Hafer 180 (4-1), Dresden:
Weizen 207 (4-1), Roggen 176 (4-5), Hafer 180 (-£5), Ham¬
burg : Weizen 207 (4-2), Roggen 175 (4-1), Hafer 184 (4-1),
Hannover : Weizen 107 (—1), Roggen 173 (—5), Hafer 186
(—2), Köln : ,Roggen 171 (4-1), Hafer 180 (—), Frankfurt
a- M.: Weizen 225 (4-10), Roggen 185 (—), Hafer 1954—),
Straßburg : Weizen 210 (4-2)4), Hafer 190 (—), München:
Weizen 217 (4-3), Roggen 186 (—), Hafer 180 (—).

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Juli 206 (4-2), Sept.
201.76 (4-6), Liverp. Okt. 158.75 (4-4,35), Paris Juli 223.70
(4-0.80), Pest. Okt. 229.80 (4-8.10, Chicago Juli 129.30
(4-7.50), Roggen: Berlin Juli 176 (4-6.75), Sept . 172.75
(4-10.25), Hafer : Berlin Juli 171.75 (4-3.25), Sept . 167.25
(4-5), Russengerste: fr. Hbg. unverz .Juli 124 (4-2,50), Mais:
Argcnt. Juli —Aug. 112.60 (4-2.75), Donau schwimm. 118
(4-6.50) Mk. _

ÄlMMW WMM.
Berlin , 28. Juli . 3 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit-

aktien 178—. Handelsgesellschaft 142.87 Deutsche Bank 224.—
Drskonto-Kommandit 174.75. Dresdener Bank 142.28. Staats,
bahn 181.50. Canada 174.— Bochumer 201,62 Laurahütte 127 50
Gelsenk,rchen 165.— Harpener 157.75

Frankfurt. 28. Juli . Eff e kt e n - S 0 zi e t ät . Kredit-
aktren 175,0, Staatsbahn 130,50, Lombarden 14,—, Disconto-
Commanüit 170,87, Gelsenkirchen 160,25, Laurahütte —,—,
Ungarn —,- , Italiener , Türkenlose — .
sehr üeroutiert : , flau

Paris . . VJW ' , Bl . Kurs. Ltzt. Kurs,3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. I u, H
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose . . .
Metropolitain . .
Banque Ottomane j .
Rio Tinto . . . ,
Chartered . . . .
Deb'eers . . . »
Eastrand . . . .
Goldfields . . . .
Randmines . . .

78.50 77.25
92 35

76.25

449.—
510.—

1449,—

I
Flau.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H. .(Direktwn: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.
Chefredakteur: Beruharö Grotbuö. — Verantwortlich
ftf* Wh, !: Bern har  ö G r 0 t lius : für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenbergerr  für den
ubrmen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigen¬

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
_ , Es wird gebeie«, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

ist ein6
nahrhafte, reizlose,

leicht verdauliche
Krankenkost für ^

Erwachsene u.Kinden £
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königliche Schauspiele.

DaS Königliche Theater bleibt
Ferien halber bis 20. August er.
geschlossen.

Residenz-Theater
ist der Ferien wegen geschlossen.

Rurtheater.
(Walhalla.>

Mittwoch, 2b. Juli , abds. 8.15 Uhr:
Gastspiel-ZykluS des Wiener

Residenz-Ensembles.
Dtreltion : Egon Brecher und Han»
Sonnenthal vom k. k. prtv. Joses-

stLdter Theater in Wien.
Letzte« Gastspiel Stella Richter vom

Wiesbadener Residenz-Theater,
Zum letzten Male!

Gretrben.
Groteske in S Akten von Gustav

DavtS und Leovold Ltppschütz.
Regie: HanS Sonnenthal.

Se. Erlaucht Hans Sonnenthal
von Strehle , Kammerhcrr

Sr . Erlaucht Hans Werner
Sylvia , Gräfin von der Plein

Mimt von Klingenberg
Frau Phil . Dr . Schwcgelmann,

Vorsteherin Erna Grüma
Frau Mosig, Beschließerin

. Ttlly Larska
Aloi« Beinagl , Kanzlist

Hermann Blaß
Milli , Liesl Rhömer
Tilde Drösner , Frieda Scarron
Grete Gloom Stella Richter a. G.
sIchlihlinge de» MagdalcnenhcimSs
Franziska Rita Telmcr
Vürgermcister Vins Fritz Pistol
Magda, seine Tochter

Sabine Hildebrandt
Gemcinderat Niemann

Jacques Nelson
Gemcinderat Tobisch Karl Lcchner
Matthias , ein Gemeindediener

Willy Lindau
Zeit : Gegenwart.

Ort : Eine Residenzstadt und cir,
Marktflecken im selben Lande.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Wiesbadener Zeitung Mittwoch, 29. Juli 1914

Donnerstag , 30.: Das schwache Ge¬
schlecht. (Uraufführung.)

Auswärtige Theater.
NeneS Tbeatcr Frankfurt o. M
Mittwoch, 29. Juli , abds. 8.15 Uhr:

Grigri.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem VerkehrRbureau).

Mittwoch , S9 .JrH:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.St ädt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper
„Don Juan “ Mozart

2. Duett aus „Linda“
Donizetfi

3. Achtung , Polka Waldteufel
4. Morgenlied Sdiubert
5. Fantasie aus der Op . „Der

Postillon von Lonjumeau“
Adam

6. Wir von der Kavallerie
Lehnhardt.

Kur bei geeign . Witterung:
Alaü -coach - Ausflug

naclim . 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm . 4 '/? Uhr:

^Ii >orro «; i>rcint8 - Ieio » nc »' t
t Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre z . Operette „Die

schöne Galathea “ F .v.Suppe
2. Fackeltanz in B-dur

G. Meyerbeer
3. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
4. Marienklänge , Walzer

Joh . Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zauberflöte “ W . A. Mozart
6. Souvenir de Hapsal

P . Tsdiaikowsky
7. Ochsenmenuett und Unga¬

risches Rondo J . Haydn
8. La Czarine , russische

Mazurka L. Ganne.
Abends 8>/s Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung ; Herr Konzertmeister
Adolf Schiering . '

1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum “ F .Mendelssohn

2. Czaxdas Nr . 3, G-moll
G. Michiels

3. Ständchen , Lied
Frz . Schubert

4. Ouvertüre zu „Lodoiska“
L . Cherubim

5. Gratulationsmenuett
L . v . Beethoven

6. Fantasie aus der Oper „ Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

7. Unter dem Balkon , Serenade
, P . Lacombe

8. Fanfare militaire J . Ascher.

Xleatc Mittwoch : 1610

nifäriKouzert
der Kapelle des Füs .-Regts
vonGersdorff (Kurhess .) Nr.fcO
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters IH. Gottsclialk.
Anfang 4 Uhr. - Eintritt 30 Pf.

Drudensirasse 6 H > ÜBHSßF Telephon 4050
Vermietung von Luxus -Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wochen u. Monate.

= Auto -Taxameter - Betrieb - =
1627 A

Dt Schi
von der Reise zurück.

/TEefittet wird: Glas, Marmor,
w  Shtnftneflcnftan&e aller Art.
IPorzcllan tcuerfest im Waller
haltbar.) Luiienvlatz6 bei
D. Uhlmann. 1570

Wer

vsrkebn
sucht, wende sich an

Rich. Acker , Berlin ft. 15,
Württcmbergischc Str . 35,1.
Ich erbebe keincVorspcscn etc.

Diskretion zugcllchert.
(597

favS»Umrjün9  IWcmfcWt-

^6 :9fflül.85

1567

Hofphotograph

c. H. Schiffer
Atelier für vornehme Porträts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

Erste Deuischê itomctiil-fcsthschula.

Chaufifeur-Schule
ijeqrI9OA.(Mainz Telrf.q40.
Staat!.bcaufsicht Lehranstalt mit

s, WUT
M10 A. 564

Derselbe ist sehr leicht, be¬
quem waschbar u. kann un¬
auffällig unter jedem Kleid
getragen werden . 1126

P .A. Stoss Naclif .,
^ Taunusstr . 2. Tel . 6527. J

3n bester Lage.
Ni ko lasst ». 11 . 2,. i.» ver

bebör preiswert zu ver¬
mieten. Näberes daselbst im
Hofe Parterre. 12307(1020)

Zietcnring 7,
Hinterb . 1. St ., schöne 3-Zim.-
Wobn. mit 2 Balk. ver 1. ickt.
zu vermieten. Preis 420 Mark.
Näücres Vorderbaus 2. Stock
bei Kllbner. * ■ » / ■ . i*555

HIBBIBll

Aftonbladet
Stockholm

Hauptstadt Schwedens

die verbreitetste tägliche politische Abend¬
zeitung Schwedens , mit einer Auflage von
c:a 40,000 Exempl ., ist die von ausländischen
Inserenten am meisten benutzte Annonzen-
Zeitung Scandinaviens.

Aftonbladets Halvvecko.
upplaga — erscheint2 mal pro Woche
— Volks -Zeitung mit einer Auflage von
150.000 Exempl . Alleinstehend als effek¬
tives Annoncenorgan.

ILantmannabladet , Aftonbladets
Wochen -Beilage für , Landwirtschaft , Vieh¬
zucht , Obst - und Gartenbau etc . ist das ver¬
breitetste landwis tschaftliche Fachblatt Scan¬
dinaviens . Erscheint in einer Auflage von
770.000 Exempl.

Brokiga Blad , die einzig kolorierte
Wochenzeitung Schwedens , wird in allen
Familien des Landes gelesen . Erscheint in
einer Auflage von mehr als 125,000 Exempl.

BBBBBBB
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Deitsclie lüîrdiiis!-uid Lebens-1Ucrsiclsrasos-lüslalta.11
in Hannover.  §
BMiiitärdienst-
Bnautaussteuer - |
Lebens-
Studiengeld - |
Famslienrenten-
Invalidifäis«
Leibrenten - |

Versicherung , |

Ende 1913 (
G«ssint-Äntrj(issnmni9 S00 Millionen|
Qeisml-iaiihlnn£sgnmneI!! Millionen. |

KnUM>W(M!0N3003!0M3(l3!!(!(!U!N(llMl3MMM0Uaaeu,M(MlMMMM!3!0CUM!!lCMUUlIUUI!UMMlNUiä-

]Xur hochfeinstes Naturprodukt !!
Kein  Kunst «, kein  Heide-

sondern Idnden ,Akazie,
od . Esparsette , garant.
rein , prima <| nalitilt,
p. Pfd. v. Mk. 1.20 u. Mk. 1.40

ohne Glas.

Karl PraetoriuSj Bienenzüchter,
Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nahe d. Anlagen.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt . 4060

»Honig,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii|

Die beste Gesellschaft!
in England

besteht auf Lea & Perrins §j
Sauce, weil sie weiss, dass W
dies die echte Worcestershire W
Sauce ist. Diese Gesell- g
schaftskreise würden unzu- g|
frieden sein, wenn man ihnen D
eine Imitation vorsetzt.

Beachten Sie den ns
Namenszug in weiss auf  HE
dem roten Etikette jeder —

Fleucht . —

Die Original und echte ==
WORCESTERSHIRE SAUCE. W

| Sie verleiht FLETSCH , FISCH , SUPPEN , WILD , |
Ü KÄSE , SALATEN etc. einen vorzüglich pikanten =

und appetitanregenden Geschmack.
iiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiiiifiiii

H. 23

Verein fürUinderhorteE. V. Gieshadb
Qufvuf zur ehrenamtlichen Mitarbsii.

Der Wiesbadener Verein für Kinderborte unterbält in den«̂
schicöenen Stadtteilen 6 Horte. 3 für Mädchen »nd 3 hir rina^^
mit ie 2—3 Abteilungen, mit durchschnittlich4o 3ogluia -n.
Kinder finden in den Horten in den schulfreien Nachml-n- ,
stunden, die sic sonst aut der Strasse oder der verödeten Wo«» j,
aufsichtslos verbringen müssten. Schutz und Pflege, ste finden„
nahrhaftes Vesperbrot, haben Gelegenheit die Schulaum»^
unter Anfstcht zu machen, finden Belehrung zu rulLbrmae'^
Beschäftigung und die Möglichkeit zu heiterem Svich z.
Gartenarbeit und die gemeiniamen Svaziergange fordern
heit und Krohlinn, — Aber für alles dies bedarf es biltkivei s
Kräfte. Eine grosse Zahl Damen und Herren wirken beEg «-
diesem Gebiet. meist einmal wöchentlich von 4—7 Uhr. yvi»  j«bivibnalität wird die ihr zusagende Betätigung finden. M Lg,
der Beschäftigung mit den Kindern selbst, sei es m der Verwalt

Anmeldung für Mäöchenhorte: Norbhort. Stciligalle 0^
rl . Prell.  Uhlanbstr . 16, — Westhort. Bleichstratzenschule. « „
. Böker.  Humbolbtstr . 10. — Berghort . SSulbergschule. »

Rickert.  Adelheidstrasse 79. „
Anmeldung für Knabenhorte: Blücherhort. BlüSerM^

Frl . von Winning.  Kaifer -Friedrich-Ring 38. — Denen:
Lehrstrassenschule. Herr Säger.  Thomaestr . 13. — Frieo
hört. Schule an der Lorcher Schule. Frl . Weinshetm^
Scharnhorststrasse 1.

Besichtigungder Horte von 4—7 Uhr nachmittags. _ >

Gummi- St rümpfe
meine Spezialmarke „Flor “ , (ges . gesch .)
aus feinstem , luftdurchlässigem Gewebe,
sind unentbehrlich bei Krampfadern , g e"
schwollenen Beinen , verdickten oder
schwachen Gelenken , und werden in alle 11
Farben nach Mass unter Garantie fur
4J55 guten Sitz angefertigt . 1000

k. H. Stoss NadtSolger
. Taunusstrasse 2. Tel . 227 u. 652

von

Ml-tBliWen
Beförderung von

Reisegepäck
als Passagiergut,

Besorgung der dnzu
erfordert. Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079

Bahnhofstr. 6.
59.

bieten die Romane:

Ein Zrühiingstrau«
von Lehne,
geb. 3M -, brosch. 2 M.

Der Sturz von der
von zritz Ritzel»
broschiert 40 Pfennig

wenn edle Herzen bluten
von Str. Lehne»
broschiert 40 Pfennig

Die Herrin von perikori
von kzans Becker,
broschiert 40 Pfennig

fmmnniiN hnlfthilliip
Zu beziehen durch die

wierbadener Verlags-Anstalt
Nikolasstraße 11 Mauritiusstraße

Bismarckring 29.

_
In unser Handelsregister B Nr, 264 wurde Nc"^ rä'»lÄÄ

Ull5 0fpfTfrRft 111it .«
tun fl" mit i
Kaufmann
worden.

Wiesbaden, den 20, Juli 1914. .zsbN'
Königliches Amtsger'»A. 275

Bekanntmachung. . v .<
Den bisherigen Hilsssachverständigen

Winkel und den llntersuck>er Albert Korn t# "' el'itö 11
ich zu Sacksverständigen in Reblausangclegenheiten n,

dm 1° , 1»I4 , ^
■f526  In Vertretung' ö
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